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ro Quartal 2,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Al 
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auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Mai und 


Juni ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen . 8 F 

mit Botenlonn 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtatten 


1 34 ” 


Inſerate ER 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 25. April. 

Am Miniſtertiſche zahlreiche Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht der mündliche Bericht 
der Budgetkommiſſion über die Petition des Propſtes 
und Konſiſtorialraths Dr. Frhr. v. d. Goltz in Berlin 
um Einſtellung einer größeren Summe zu kirchlichen 
Einrichtungen in das Extraordinarium des Staats⸗ 
haushalts für 1891—92. 

Die Budgetkommiſſion beantragt durch ihren Refe⸗ 
renten v. Benda: 

1) In Anbetracht, daß es nicht die Aufgabe des 
Staates iſt, ohne Nachweis des Bedürfniſſes im 
einzelnen Falle und ohne ſpezielle Beſtimmung hin⸗ 
ſichtlich der Verwendung Summen zu den angegebenen 
Zwecken Ful zu machen, N 

2) daß nur in paritätiſcher Weiſe gegenüber den 
verſchiedenen gleichberechtigten Bekenntniſſen vorge⸗ 
gangen werden kann, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, 

„J) die Bewilligung von außerordentlichen Staats⸗ 
beihülfen nur auf Grund ſpezieller und im Einzelnen 
begründeter Vorſchläge eintreten zu laſſen. 

Bi ertaldtrektor Bartſch entſchuldigt das Fern⸗ 
bleiben des Kultusminiſters durch Erkrankung des⸗ 
ſelben. Die Regierung erkennt an, daß die Beſchaffung 
ausreichender Seelſorge nicht bloß eine kirchliche, 
ſondern auch eine ſtaatliche Aufgabe ſei, daß der 
Staat ſeine Hand dazu bieten müſſe, um die nöthigen 
kirchlichen Räumlichkeiten zu ſchaffen, um die Mittel 
zur Einrichtung neuer Gemeinden und geiſtlicher 
Stellen zu beſchaffen. Es iſt ein mächtiger Impuls 
in dieſer Angelegenheit von Allerhöchſter Stelle aus⸗ 
gegangen und die Sache wird einen guten Fortgang 
nehmen. Sollten die Mittel, welche von Ver⸗ 
einen und gottesfürchtigen Männern aufgebracht ſind, 
nicht ausreichen, dann wird ja auch wohl der Staat 
eingreifen müſſen, aber eine Erklärung darüber abzu⸗ 
geben bin ich nicht im Stande und auch nicht beauf⸗ 
tragt. (Beifall.) Rr ii 

Abg. Franke (n.⸗l.): Wir erkennen einen Noth⸗ 

fall in Berlin auf kirchlichem Gebiete an; denn das 
Vorhandenſein von Parochieen mit 150,000 und mehr 


ct her done Den Erne Geht me | 


ugehen, ſei verfrüht. In den weſtlichen Provinzen 
Ten die Kirchenſteuern viel höher. Es wäre unge⸗ 
recht für die anderen, wollte mau für Berlin Staats: 
mittel hergeben. Erfreulich ſei es, daß die Regierung 
eine pers Organiſation der Berliner Gemein⸗ 
a 195 mehr ſo ablehnend behandelt, wie früher. 
(Beifall. 3 A 
Abg. v. Hollitz: Der Reichthum Berlins wächſt 


und deshalb kann man den vom Abg. Franke vor⸗ 
a 


geſchlagenen Weg nicht einſchl. 
ir ee jet nicht a 
die Petition der Regierung 
Sie unſern Antrag an, ſo kragen 
niſſen Rechnung. 
Von Seiten der freikonſervativen und konſerpativen 
Partei ſind Anträge geſtellt, welche die Petition mit 
Modifikationen befürworten. = 
Abg. Stöcker: Es müſſen alle betheiligten Be⸗ 
hörden zuſammengerufen werden. Die Regierung iſt 
nicht gegen Bewilligung von Mitteln, doch will ſie 
ſich noch nicht binden. Berlins reiche Gemeinde hat 
ſchon viel zur Beſſerung der Kirchennoth gethan. Aber 
es iſt nicht recht, daß dieſelben Geld hergeben ſollen 
Gemeinden, die ſie gar nichts angehen. Für den 
Bau der Kirchen, ſoweit ſie durch die Entwickelung 
nothwendig geworden, ſind Anleihen aufzunehmen. 
127,000 ſozialiſtiſche Stimmen ſind in Berlin abge⸗ 
geben worden, das iſt ein Fingerzeig für den Staat. 
2 Berlin nicht allein, ſondern das ganze Land kommt 
in Betracht. Wenn Sie das alles bedenken, ſtimmen 
Sie dem Antrag bei. en 
Abg. Windthorſt: Es ruft Gefahr hervor, ver⸗ 
läßt man den Grundſatz, daß jede kirchliche Gemein⸗ 
ſchaft für ſich ſelber ſorgen muß. Leider haben die 
Nonſervativen dieſen Standpunkt verlaſſen. Sie berück⸗ 
ſichtigen nur die evangeliſche Kirche und wollen von 
der katholiſchen nichts wiſſen. Der Kaiſerin iſt es 
a danken, daß die Herren vom Kultusminiſterium ſich 
in ritt geſetzt haben. (Heiterkeit). Die Regierung 
hat jetzt endlich anerkannt, daß neue Kirchen gebaut 
werden müſſen. Auch neue geistliche Stellen müſſen 
geſchafft werden. Wir fordern, daß die Regierung 
die Feſſeln löſt, welche uns abhalten, auf dieſem Wege 
vorzugehen. 103 1 
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und Anzeiger für 
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Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
N „Der Hausfreund“ (täglich). 

= Telephon ⸗Anſchluß 


Elbing, Sonntag 


Nr. 3. 


Abg. Rickert: Alle Redner erkennen an, daß 
Staatshilfe für Berlin nicht nothwendig. Wir werden 
durch Uebergang zur Tagesordnung die Petition ein⸗ 
fach ablehnen. 

Abg. Eberty und Genoſſen beantragen, zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Stöcker: Wir haben in der Budgetkommiſſion 


Ml. beantragt, in den nächſten drei Jahren einen Aller⸗ 


höchſten Dispoſitionsfonds in den Etat einzuſtellen 
zu kirchlichen Neubauten aller Konfeſſionen. Das 
Zentrum hat gegen dieſen Antrag geſtimmt. Die 
Liberalen haben acht Jahre lang die Leitung der 
Stadtſynode gehabt, aber nichts erreicht; dadurch haben 
wir die Mehrheit in der Stadtſynode ſchließlich erreicht. 
(Heiterkeit links.) (Zuruf Richters: Durch Wahlkunſt⸗ 
ſtücke!) In Wahlkunſtſtücken ſind Sie uns über! 
(Heiterkeit. ) 

Abg. Enneccerus (natl.) weiſt darauf hin, daß 
der Freikonſervative den Nationalliberalen ſehr nahe 
käme. Er verlange nicht Staatshilfe, ſondern fordere 
nur die Befreiung der kirchlichen Gemeinden von den 


Kult welche jetzt ihre Anwendung hindern. 


bg. v. Huene: Die Petition iſt nur auf die 
Berliner evangeliſchen Verhältniſſe zugeſchnitten und 
durchaus nicht paritätiſch gehalten. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Nach Ablehnung verſchiedener anderer Anträge 
wird der Antrag v. Zedlitz von den Nationalliberalen, 
Freikonſervativen, dem Zentrum und den Polen ange⸗ 
nommen. 

Danach wird die Petition der Staatsregierung 
überwieſen mit dem Erſuchen das Geeignete zu ver⸗ 
anlaſſen, um die Finanzkraft der Wangeltſchen rchen⸗ 
eee in vollem Umfang für die Beſeitigung der 
irchlichen Nothſtände nutzbar zu machen. 

Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. Buhl 
und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs betreffend 
die nachträgliche Berücſichigung der Entſchädigungs⸗ 
anſprüche für frühere Grundſtener⸗Befreiungen und 
Grundſteuer⸗Bevorzugungen. Nach kurzer Debatte 


wird der Antrag der Agrar⸗Kommiſſion überwieſen 


und die Sitzung auf Montag 11 Uhr vertagt. 


Im Herrenhauſe kam am Freitag die Renten⸗ 
gutsvorlage zur Berathung. An derſelben wurden 
von einigen Rednern recht erhebliche Ausſtellungen 
gemacht, die den entſchiedenen Zweifel ausſprachen, 
daß der Hauptzweck der Vorlage, die Beförderung 
der Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter, thatſächlich 
erreicht werde. Graf Stolberg- Wernigerode er⸗ 
klärt dieſelbe für unzweckmäßig, ſo lange den kleinen 
Beſitzern nicht Staatsmittel gewährt würden. Graf 
b. d. Schulenburg ⸗Beetzdorf empfahl, die überaus 
bedenkliche Vorlage 3 en, ebenſo Graf Brühl. 
Dagegen empfahl ſie Graf Mirbach Die folgenden 
Redner, Profeſſor Dernburg, von Kletſt⸗Netzow, 
v. Wedell⸗Piesdorf, Oberbürgermeiſter Zweigert, 
beurtheilen das Geſetz ziemlich nüchtern bezw. erklürten 
es für verbeſſerungsbedürftig. Dr. Miquel tritt für 
den Unterantrag Zweigert ein, mit welchem denn auch 

rſelbe angenommen wird und zwar mit großer 
7 rich das genannte Amendement ſoll er⸗ 
möglicht werden, die Vorwerke der großen Güter in 
Mengen in Rentengüter umzuwandeln. Die 88 2—5 
wurden debattelos angenommen. Gegen die in 8 6 
von der Kommiſſion verlangte Gebühren⸗ und Stempel⸗ 
freiheit erklärt ſich entſchieden Finanzminiſter v. Scholz. 
Trotzdem wird dieſer Paragraph und alsdann das 
ganze Geſetz angenommen. 


Politiſche Tages überſicht. . 
nlan d. 5 


Berlin, 25. April. Der neue Reichstag wird 
doch einen konſervativen Präſidenten erhalten. Das 
Zentrum iſt bereit, Herrn v. Levetzow zu wählen 
und dieſer hat die meiſten Ausſichten. — Für den 
1. Mai haben die Militärbehörden in ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſende Vorkehrungen getroffen, jedoch wird 
die Regierung aus ihrer bisher beobachteten Zurück⸗ 
haltung c heraustreten. Was das Sozigliſten⸗ 
geſetz betrifft, ſo wird allſeitig verſichert, daß an eine 
Wiedexreinbringung deſſelben nicht zu denken ſei. Noch 
vor Ausbruch der Bismarckkriſe hat der Kaiſer einen 
Bericht eingefordert, ob ohne Sozialiſtengeſetz auszu⸗ 
kommen ſei. Die Denkſchrift des Miniſters des 
Innern, Herrfurth, lautete jo, daß man ſich zum 
Aufgeben des Geſetzes entſchloß. — Fürſt Bismarck 
veröffentlicht in der „Nordd. Allgem. Ztg.“, daß es 
bei der großen Anzahl von Bittgeſuchen, welche mit 
Anlagen beſchwert bei ihm eingehen, ihm nicht möglich 
ſei, letztere regelmüßig an die Abſender zurückgelangen 


zu laſſen. „Ich erſuche“ — heißt es in dem Schreiben 


weiter — „deshalb die Herren Einſender ſich gegen⸗ 
wärtig zu halten, daß ſie auf die Zurückſendung von 
Anlagen ihrer Geſuche nicht rechnen können, auch 
dann nicht, wenn dieſelben in Pfandſcheinen, Zeug⸗ 
niſſen oder ſonſtigen Dokumenten beſtehen. — Das 
Staatsminiſte rium hielt unter dem Vorſitze des 
Reichskanzlers von Caprivi am Freitag eine Sitzung 
ab. — Das Abgeordnetenhaus wird Sonnabend 
nicht tagen, wohl aber das Herrenhaus. 

— Abg. v. Stauffenberg mußte auf ärztliche 
Anordnung ſofort zur Kur nach Karlsbad ‚reifen. 

—. Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem von dem Reichstage angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurfe bezüglich die Aufhebung des Geſetzes über 
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Juſerale | 


koſtet 10 


Linie“ in Hamburg über die Tee der neuen Poſt⸗ 
erner dem An⸗ 


halten, der 
8 des Fürſten Bismarck nicht erwähnt wor⸗ 
den iſt. 

— Der frühere Landeshauptmann von Neu⸗Gui⸗ 
nea, Geheimer Ober⸗Poſtrath Krätke, der ſeit ſeiner 


Abreiſe von Finſchhafen noch eine längere Reiſe durch 


Java und Ceylon unternommen hatte, iſt, wie die 
„Köln. Ztg.“ mittheilt, jetzt in leidlicher Geſundheit 
über Genua hier eingetroffen und wird demnächſt 
5 Dienftgefchäfte im Reichspoſtamte wieder auf⸗ 
nehmen. 

— Die Wildſchaden kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat nunmehr ihre Berathungen ab⸗ 
eſchloſſen mit der Annahme eines Geſetzentwurfes 
(ran 1 Stimme), über den im Plenum der Abg. 
rancke Bericht erſtatten fol, Der Geſetzenkwurf 


betrifft im Uebrigen weſenklich nur den Schadenerſatz. 


Er erklärt für den durch Schwarz⸗, Roth⸗, Elch⸗, 
Dam⸗ oder Rehwild, ſowie durch Festen angerichteten 
Schaden die Jagdpächter ev. die Grundbeſitzer des 
Jagdbezirks für erſaßzpflichtig. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ wäre 
Generalpoſtmeiſter Dr. von Stephan geneigt, eine 
N betreffend die Errichtung don Poſt⸗ 
ſparkaſſen wieder einzubringen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſetzt dieſer Meldung indeſſen einigen Zweifel 
entgegen. 

— Das „Konſervative Wochenblatt“, welches an 
Stelle der „Konſervativen Korreſpondenz“ als Frak⸗ 
tionsorgan erſcheint, wird nach der „Poſt“ von Herrn 
Hauptmann a. D. Hilken geleitet worden. 

— Daß der Abgeordnete Rickert bei der Be⸗ 
rathung des Juſttzetats im Landtage die Behandlung 
der polttiſchen Gefangenen rügte, hat gute Folgen 
gehabt. Herr Rickert wies darauf hin, daß der Re⸗ 
dakteur Bölger aus der Strafanſtalt zu Herford ge⸗ 


worden ſei. Zu einer neuerdings vorgenommenen 
Verhandlung wurde der Gefangene wiederum vor⸗ 
geführt, jedoch diesmal weder gefeſſelt noch in Sträf⸗ 


lingskleidern. 


b bei 
1 5 Nee 


worden. g 


fangreicher Feldzugsplan bereits für die nächſten 
Reichstagswahlen feſtgeſtellt. Es iſt aufgefallen, daß 
die Herren über ganz bedeutende Geldmittel verfügen. 
— Ueber die Jagd nach dem Elfenbein in 
Afrika hat der „Köln. 


kämpfung der Sklaverei wie folgt geäußert: 
Sagd nach dem Elfenbein iſt in ihren Einzelheiten 
wei 

machen ſi 
welche um des Elfenbeins willen geſchehen. 
Zahn, der nach der Oſtküſte Glan iſt mit dem 
Blute von zwei unglücklichen Eingeborenen gefärbt; 
zwei Elephantenzähne haben fünf ſchwarzen Familien 
das Leben gekostet fünf Zähne mahnen an ein ver⸗ 
nichtetes Dorf; für zehn Zähne verwüſteten die Araber 
eine ganze Gegend.“ Stanley möchte deshalb wün⸗ 
ſchen, daß jeder Staat, welcher an der Oſtküſte die 
Macht ausübt, den Räubern daſelbſt das gewonnene 
Elfenbein abnehme, dann würde die blutige Jagd von 
ſelbſt aufhören. ö 

* München, 25. April. Abgeordneten⸗Kammer. 
Bei der heute fortgeſetzten Berathung über den Mili⸗ 
tär⸗Etat erklärte der Kommiſſar des Kriegsminiſters, 
das bisherige Syſtem der Submiſſionen habe ſich be⸗ 
währt; es würden alle deutſchen Gewerbetreibenden 
zugelaſſen, jo lange Preußen und andere Bundesſtagten 
der bayeriſchen Induſtrie die Reziprozität bei Sub⸗ 
miſſionen zugeſtänden. Der Kriegsminiſter ſorge auch 
weiter für die Erbauung von Offiziersdienſtwohnungen, 
wo ſich ein Wohnungsmangel herausſtelle. Die 
Gleichſtellung der Militärpenſionen für die an den 
Feldzügen von 1866 und 1870—71 Betheiligten, ſowie 
eine Vermehrung der Invalidenpenſionen könne wegen 
finanzieller Bedenken nicht zugeſagt werden. Der 
Militäretat für 1890—91 im Geſammtbetrage von 
69,609,229 M. wurde einſtimmig genehmigt. 

* Metz. Der Pariſer „Siecle” meldet von hier, 
daß an der lothringiſchen Grenze ein deutſcher Zoll⸗ 
wächter auf franzöſiſches Gebiet trat und hier in der 
Schänke mit zwei franzöſiſchen Zollwächtern in Streit 
gerieth, ſchließlich aus der Schänke hinausgeworfen 
wurde und ohne Säbel und Gewehr auf deutſches 


keinen Begriff von den Verwüſtungen, 
Jeder 
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ſeſſelt zu einem Verhör nach Dortmund transportirt 


— Die Einfuhr lebender Schweine von Stein⸗ 
iſt nunmehr auch nach Chemnitz und 


In Hannover hat in aller Stille ein Anti⸗ 
ſemiten⸗Kongreß ſtattgefunden. Es wurde ein um⸗ 
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en wurde der Zoll⸗ 


worden. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 25. April. Der Bundesrath 
hat das unter dem 23. September v. J. erlaſſene 
Verbot der Einfuhr von Vieh aus Böhmen aufgehoben. 

Frankreich. Paris, 25. April. Der Gedanke 
der dentſch⸗franzöſiſchen Ausſöhnung iſt aus der 
öffentlichen Erörterung jeuſeits der Vogeſen noch nicht 
geſchwunden. So ſetzt „Paix“ den bemerkenswerthen 
Feldzug zu Gunſten einer deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigung fort. Das Blatt verſichert heute aufs 
Neue, Kaiſer Wilhelm wünſche eine Annäherung 
aufs Ernſtlichſte: er arbeite daran, fie: herbeizuführen. 
Die öffentliche Meinung Deutſchlands ſei unzweifelhaft 
mit ihm, und es ſei nur zu wünſchen, daß auch 
Frankreich zur Erreichung des Zieles das ſeinige 
thue und nicht für einen Schatten ein Weſen opfere. 
Letzterem Wunſche können wir uns nur anſchließen. 
Im Uebrigen kommt es dabei nicht nur auf das Ziel, 
ſondern auch auf die Mittel an. — Immer kindiſcher 
werden die ühungen franzöſiſcher Kronprätendenten, 
von ſich reden zu machen. Der „Figaro“ veröffent⸗ 
licht einen Brief des Prinzen Napoleon an den 
1 Carnot, in welchem in ſcharfen Aus⸗ 
drücken gegen den Beſuch des Geburtshauſes 
Napoleons auf Korſika proteſtirt wird. Dieſen Proteſt 
kann Plon⸗Plon den anderen Großthaten ſeines 
Lebens würdig anreihen. — Depeſchen aus Kotunn 
melden, daß die Dahomeyneger im Vormarſch auf 
Portonovo ſind. Der Miniſterrath wird ſich morgen 
mit der Dahomehfrage beſchäftigen. — Präſident 
Carnot begab ſich heute früh 7 Uhr von Nizza nach 
Draguignan; von Draguignan, wo der Präſident um 
11 Uhr Vormittags eintraf, reiſte derſelbe um 2 Uhr 
nach Digne weiter. Ueberall wurde der Präſident 
mit lebhaften Ovationen empfangen. — Tigrane 


Paſcha und Palmer, welche in der be m der 


Konverſion der egyptiſchen Schuld hier konferirten, 
haben ſich heute nach London begeben. 

Rußland. Petersburg, 24. April. Die 
Unterſuchung gegen den in der Peter⸗Paulsfeſte inter⸗ 
nirten Marinekapitän Schmidt hat die Arretirung von 
noch einigen in die Affaire verwickelten 1 zur 


längeren Aufenthalt zu nehmen. 
Belgien. Brüel, 25. April. 
im Foyer des Theatre Flamand vom Beinen Baud⸗ 
nin und dem Büreau der Geographiſchen Geſellſchaft 
empfangen und hielt nach Entgegennahme einer Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe, mehrerer Ehrendiplome für ſeine Be⸗ 
gleiter eine große Rede, einen Panegyrikus auf die 
Schätze Afrikas. Dem König der Belgier verdanke 
er die Möglichkeit, nach Emin auszuziehen. Alle 
ec ſteptiſch, ob er nicht Annexionen beabſichtige, 
eſonders die deutſche Preſſe. Nach zehn Jahren der 
Koloniſation habe die Ziviliſation den Weg bis Yam- 
buya gefunden. Von dort ab begann der immenſe 
Urwald, von Zwergen bewohnt, von denen die Bibel 
und Homer ſprechen. Ihm ſei dieſe vierzig Jahr⸗ 


Stanley wurde 


hunderte alte Raſſe ehrwürdig, er, der Sohn Japhets, 
heiße ſie Adam und Eva, dort ſei Paradies. 
Stanley ſpricht in knappen, begeiſterten Worten von 
den „Nilgebärenden“ Bergrieſen und den Jäger⸗ 
ſtämmen des Innern, den Hintervölkern des Oſtens, 
den großen Seen und den unendl 
des Aruwimi⸗Urwaldes. Einmal erkannt, werde man 
ſie ſehen und beſitzen wollen. — Stanley wohnte 
> einer Sitzung der Antiſklaverei⸗Konferenz als 
Gaſt bei. Es wurde ihm ein ſehr warmer Empfang 
r 
Elbinger Nachrichten. 
x Elbing, 26. April. 
*Der Kaiſer und die Kaiſerin] werden nun⸗ 
mehr beſtimmt den 13. Mai in Königsberg eintreffen, 
auch hat der Kaiſer das ihm von der Provinz ange⸗ 
botene Diner angenommen. < 2 
„[Kaiſerbeſuch.] Der Kreisausſchuß des Marien⸗ 
burger Kreiſes hat jetzt im Namen des Kreiſes an 
Se. Majeſtät den Kaiſer die Einladung gerichtet, ge⸗ 
legentlich des Beſuches von Königsberg in den Tagen 
zwischen dem 14. bis 16. Mai auch nach der Marien⸗ 
urg zu kommen. Zu dieſer Einladung hatte der 
Kreistag ſ. Z. den Kreisausſchuß einſtimmig autoriſirt 
und auch die erforderlichen Geldmittel zur Dekora⸗ 
tion ꝛc. bewilligt. 

* Stadtverordnetenverſammlung. In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten waren an⸗ 
fänglich 40, ſpäterhin 41 Mitglieder anweſend. In 
die Klaſſenſteuer⸗Reklamations⸗Kommiſſion 
wurden zunächſt die Herren Kaufmann Wollenberg, 
Fuhrhalter Quintern, Kaufmann Rother, F. Wiens, 
Steppuhn, Frachtbeſtätiger Hinz, Viktualienhändler 
Riedelsdorf, Kaufmann Martin Tuchel und Schmiede⸗ 

meiſter Diſchreit als ordentliche Mitglieder und die 
Herren Kaufmann Ad. Kellner, Malermeiſter Men⸗ 
ning und Fleiſchermeiſter Adolf Schön als Stell⸗ 
vertreter gewählt. — Bei dem ſtädtiſchen Leihamt ſtellt ſich 
der Ueberſchuß der Me über die Einnahmen 
pro März er. auf 325 Mk. Beliehen waren 6809 
Pfänder. — Der Beſtand der Sparkaſſe beträgt ult. 
März 6,520,350,92 Mk. — In Betreff des An⸗ 
ſchlagweſens hat der Unternehmer Herr Otto Siede 
den Wunſch geäußert, daß er nur diejenigen Plakate 
bis 5 Uhr Nachmittags anzubringen habe, welche 
ihm bis Mittags um 1 Uhr und nicht bis 2 Uhr 
deſſelben Tages übergeben Feier, und daß er ſeine 
Geſchäftsſtunden im Sommer von Morgens 7 Uhr 
bis Abends 7 Uhr und im Winter von Morgens 8 
Uhr bis Abends 8 Uhr feſtzuſetzen habe. Ferner ſolle 
in den Tarif geſetzt werden „für den Tag von 24 
Stunden und die vorhandenen Anſchlagstafeln“ alſo 
unter eg der Anzahl. Die Verſammlung 
genehmigt dieſe Abänderungen reſp. Ergänzungen des 
Kontrakts. — Von der in Marienburg aufgeſtellten 
gemeinſamen Petition der intereſſirten Behörden und 
Vereine in Betreff der Nogatregulirung nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — Den Lehrern des 
Realgymnaſiums und der höheren Töchter⸗ 
ſchule wird die nachgeſuchte Erlaubniß zum Beitritt 
zur Provinzial ⸗Reliktenkaſſe unter der Ber 
dingung ertheilt, daß die Beiträge ſeitens der Stadt 
wegfallen, wenn das Realgymnaſium verſtaatlicht 
werden ſollte. — Zu Sachverſtändigen zur Abſchätzung 
von Flurſchäden durch manövrirende Truppen werden die 
Herren Kreistaxator Technau und Hagelverſicherungs⸗ 
taxator Reidenitz, zu ſtellvertretenden Kuratoren der 
Sparkaſſe die Herren Sauerhering und Albert Reimer 
und als Vertreter für den Holm Herr Rentier 


de aer Gihlifenent Marklhle 


Sonntag, d. 27. April 1890, 


Vom 26. April 1890. 


Reichthümern 


rwa des Kriegsſchuldenfonds pro 1889 
wird vorgelegt und dechargirt. Die Verwaltung er⸗ 
gab einen Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus⸗ 
g von 2575 Mk. — Der Vertrag mit dem 


Breitenfeldt wiedergewählt. — Die Rechnung über 
a ee gewäh chnung 


uhrhalter Gottfried Grunwald in Betreff der 
Lieferungen von Grand, Sand und Kies wird mit 
der Abänderung verlängert, daß dem Unternehmer 
für den Kubikmeter Kies 3 Mk. ſtatt wie bisher 
2,70 Mk. bewilligt erden. — Die Lieferung von 
75 Kubikmetern Kopfſteinen zum Preiſe von 15,75 
Mark und 341 Kubikmetern rauh geſchlagenen Pflaſter⸗ 
ſteinen zum Preiſe von 10,75 Mk. wird an den Fuhr⸗ 
halter Haaſe, Sternſtr., vergeben. — Die Rechnung 
über die Kämmereibauten pro 1888—89, bei welcher 
bekanntlich Infolge der Ueberſchwemmung eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Etats und zwar in Höhe von 51,712 
Mark vorgekommen iſt, wird der Verſammlung zur 
Kenntnißnahme vorgelegt. — Der nächſte Punkt der 
Tagesordnung betrifft den Rathh ausbau. Herr 
Architekt Landshut hat Grundriß und Anſichtsſkizzen 
eingereicht, aus denen die Details, auf welche wir noch 
zurückkommen werden, hervorgehen. Die urſprünglichen 
Baukoſten einſchließlich für den Umbau des alten 
Rathhauſes waren auf 190,000 Mk. veranſchlagt. 
Nach einer gründlichen Unterſuchung des Bodens auf 
dem zum Bau in Ausſicht genommenen Terrain zeigte 
ſich aber, daß erſt in einer Tiefe von 7,3 Metern der 
geeignete Baugrund vorhanden iſt. Eine gute Funda⸗ 
mentirung des Gebäudes würde nun 35,000 Mk. mehr, 
als früher veranſchlagt erfordern, ſo daß die 
Bauſumme ſich auf 225,000 Mark belaufen 
würde. Eine Verringerung der Koſten durch Herab⸗ 
minderung der bebauten Fläche empfiehlt ſich nicht, 
da ſich in dieſem Fall nach dem Inkrafttreten des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes ſehr bald 
ein Mangel an Räumlichkeiten herausſtellen würde. 
Endlich in noch in Ausſicht genommen, den Rathhaus⸗ 
bau mit Zentralheizung zu verſehen, deren Koſten 
ſich nach dem Voranſchlag auf 38,000 Mk. belaufen 
würden. Von den ſomit herauskommenden 263,000 M. 
oder rund gerechnet 260,000 Mk. bleiben nach Abzug 
des Werths des gegenwärtigen Gemeindehauſes in 
Höhe von 10,000 Mk. noch rund 250,000 Mk., alſo 
eine Summe, die die zum Bau des Rathhauſes auf- 
Sie Anleihe um rund 100,000 Mk. überſteigt. 
ie Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß 
Herr Architekt Landshut nunmehr mit der Ausarbeitung 
des Rathhausbauprojektes im ſpeziellen beauftragt wird. 
— Herr Kaewer interpellirt nochmals wegen des 
Zauns an der Schröter'ſchen Molkerei. Dieſer 
1 ſchließen ſich mehrere Mitglieder der 
erſammlung an. Herr Oberbürgermeiſter Elditt er⸗ 
widert hierauf, daß der Verſammlung binnen kurzem 
eine Vorlage zugehen ſoll, durch die dieſe Verhältniſſe 
definitiv werden geregelt werden. — Für den erkrankten 
Lehrer Auguſtin an der Höheren Töchterſchule 
werden die üblichen Vertretungskoſten mit 60 Mk 
pro Manat unter der Bedingung bewilligt, daß Herr 
Auguſtin hierfür in ſämmtlichen Stunden vertreten 
wird. — An Stelle des Herrn Meißner, der ſein 
Amt als Vorſteher der jtädt, Turnhalle niedergelegt 
und eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wird Herr 
Uhrmacher Staebe gewählt. — Zum Vorſteher der 
II. Mädchenſchule wird Herr Rentier Warm wieder⸗ 
gewählt. — Nach der jet erfolgten Einſchulung hat 
die 6. Klaſſe der III. Knabenſchule eine Schülerzahl 
von 141 erreicht, ſodaß eine Theilung dieſer Klaſſe 
durchaus nothwendig war. Die 2. Klaſſe iſt in der 
II. Mädchen untergebracht worden. Die Verſammluug 
giebt hierzu die Genehmigung, ſowie gleichzeitig zur 


Geburten: Fabrikarbeiter Heinrich 3 , 

denen 1 S. — Maler Guſtav Penkwitt Großes Tanzkränzchen, im Saale des G 
1 T. — Ingenieur Otto Walkhoff 1 S. Stern⸗Polonaiſe“, 

Aufgebote: Korbmacher Wilhelm wozu nochmals ergebenſt einladet. 

Mähls⸗Elb. mit Bertha Kaddei⸗Elb. — Anfang 6 Uhr. 

Maſchinenſchloſſer Wilhelm Klaß⸗Elb. mit Das x mite. 


Margarethe Diegner-Elb.  - 

eſchließungen: Jabrikarb. Auguſt 
Grünheit⸗Elb. mit Thereſia Hein⸗Elb. — 
Arbeiter Gottfried Gehrmann⸗Elb. mit 
verw. Arbeiter Hoffmann Chriſtine geb. 


Zudnik⸗Elb > 


Haff kuͤſten fahrt. 


Sterbefälle: Schuhmacher Hermann 
Waas 64 J. — Arbeiter Andreas Reh⸗ 
berg 2 M. — Leibrentiſtin Anna 


T. 
Chriſtine Witzig geb. Stock 80 J. 


und 


D 


für Mitglieder u. 


v. Elbing v. Cadin. 


Montag, den 28. April, 
Abends 8 ½ Uhr, 


Vortrag 


des Elektrotechnikers Hrn. Egts: 
„Ueber Telephon, Mikrophon 
ruſprechweſen.“ \ 

Spreis an der Kaſſe 


Herren wie Damen 50 P 
Die Vorſtände des 

Kaufmänniſchen und des 

Gewerbe ⸗Vereins. 


Anſtellung einer Lehrerin gegen ein monatliches Ge⸗ 
halt von 60 Mk. und bewilligt auch die Heizungs⸗ und 
Beleuchtungskoſten. — Von der Anſtellung der 
Lehrerinnen Frl. Anna Zimmermann und Martha 
Kieſelbach gegen ein Gehalt von 750 Mk. und 10 
Prozent Wöhnungsgeldzuſchuß nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Die Rechnung der I. Mädchen⸗ 
ſchule pro 1885—89 wird entlaſtet. — Dem Studiren- 
den der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg 
Böttcher wird das von ihm innegehabte Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Viktoria⸗Stipendium auf ein weiteres Se⸗ 
meſter bewilligt. — Es erfolgt die Wiederwahl des 
Herrn G. Wernick zum Kurator der Claaßenſtiftung, 
und ferner wird die Neuwahl eines Vorſtehers des 
Vorſtehers des Eliſabeth⸗Hoſpitals an Stelle des 
Herrn Witzel angemeldet. — Die Verſammlung, be⸗ 
willigt die Deckung eines Defizits bei dem Kranken⸗ 


ſtift aus dem Jahre 1889—90 in Höhe von 537 Mk.. 
aus dem Reſervefonds der Armenkaſſe. — Nach einer 


Interpellation des Herrn Breitenfeld in Betreff der 
Straßenreinigung auf dem Aeußeren Georgendamm 
und der Holländer⸗Chauſſee folgte noch eine geheime 
Sitzung, in welcher, wie wir hören, einem Voll⸗ 
ziehungsbeamten die zweite Alterszulage bewilligt 
ſowie deſſen penſionsberechtigte Anſtellung genehmigt 
und Herr R. Holtin zum rechnungsführenden Vor⸗ 
ſteher des Realgymnaſiums gewählt wurde. Schließ⸗ 
lich wurden noch 600 Mk. zum Ankauf einer Bude 
ie a Friedrichſtraße von den Biegler'ſchen Erben 
ewilligt. 

* Auf den Vortrag des Elektrotechnikers 
Herrn Egts], welcher am Montag, 28. d. Mts. 
Abends 83 Uhr im Saale des Gewerbehauſes ſtatt⸗ 
findet, machen wir hiermit noch ganz beſonders auf⸗ 
merkſam. Wie von früher her bekannt iſt, verbindet 
Herr Egts mit einer vorzüglichen Vortragsweiſe 
große Sicherheit im Experimentiren. Ueberdies iſt 
das von Herrn Egts gewählte Thema: „Telephon, 
Mikrophon und Fernſprechweſen“ ſo allgemein inter⸗ 
eſſant und dieſe Erfindungen von ſo einſchneidender 
Bedeutung, daß wir den Beſuch des Vortrags nur 
empfehlen können, zumal Herr Egts in ausgezeichneter 
Weiſe verſteht ſeinen Vortrag ganz allgemein ver⸗ 
ſtändlich zu halten. Im übrigen verweiſen wir auf 
den Inſeratentheil. 

* [Der ſcharfe Südoſtwind] hat den Waſſer⸗ 
ſtand im Elbing, Danziger⸗ und Aſchofsgraben um 
einige Fuß niedriger gelegt und das Waſſer nach 
dem Haff getrieben. Jetzt erſt kann man ſich durch 
den Augenſchein überzeugen wie enorm die Menge 
der verweſenden Stichlingsleichen iſt und welcher 
Luftperpeſtung wir bei eintretender Wärme entgegen⸗ 
gehen, ſind doch jetzt ſchon einige Stellen der Ufer 
des ekelerregenden Geſtankes wegen kaum zu paſſiren. 
Ob es bei dieſem niedrigen Waſſerſtande nicht ge⸗ 
rathen wäre, die Fiſchleichen durch Handbagger in 
Prähme zu ſchaffen und durch unſere Dampfbarkaſſe 
„Forelle“ nach Stellen ſchleppen zu laſſen, wo die 
Ausdünſtungen der ganzen Einwohnerſchaft nicht ge⸗ 
fährlich werden können? Die Koſten ſtehen entſchieden 
der drohenden Gefahr geringfügig gegenüber. ; 

*Der heutige Wochenmarkt! war nicht jo 
reichlich beſchickt, wie nachdem die Saatarbeiten been⸗ 
det, zu erwarten war. Eine Ausnahme davon machten 
die Fleiſcher, bei welchen namentlich der Kalbsbraten 
vorherrſchend war. Die Fleiſchpreiſe ſind aber ſehr 
hoch, Rindfleiſch 55—60 Pfg. pro Pfd. Der Fiſch⸗ 
markt war ſchwach beſchickt, nur Pomucheln und 
kleine Aaale, ſowie geräucherte Bücklinge waren reichlich 
vertreten. Von Seltenheiten wollen wir eine Parthie 
ſchöner Steinbutten erwähnen, welche bereits in den 


M 


ewerbehauſes: 


Exportbier 


e 


gung, empfiehlt 


Böhmiſches Lagerbier — Pilſener Art — 
71 2 5 


p. 


Frühſtunden vergriffen wurden. Eier und Butter 
genügten dem Bedarf, erſtere koſteten 50 k 
pro Mandel, letztere 8O—9IC Pfg., pro Pfd. 
Gemüſemarkt bemerkten wir außer ſehr vielem Sauer⸗ 
ampfer auch die erſten friſchen Spargel und Salat. 
Der Getreidemarkt hatte das Gepräge unſeres letzten 
Berichtes und blieben Preiſe unverändert. Kartoffeln 
bleiben ſtark zugeführt und ſtehen im Preiſe von 1 
bis 1,80 Mark pro Scheffel. 1 

I Diebstahl.] In der vergangenen Nacht find 
aus einem Schuhwagrengeſchäft der Fiſcherſtraße vier 
Paar Schaftſtiefel und drei Paar Gummizuggamaſchen 
geſtohlen. Die Diebe hatten die Eingangsthür mittels 
eines Nachſchlüſſels geöffnet. Man will zur Zeit des 
Diebſtahls 3 junge Burſchen dort in der Nähe ge⸗ 
ſehen haben. 


— 


Telegramme. 
Darmſtadt, 26. April. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Auguſte Vietoria iſt heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr hier eingetroffen. Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe wurde vom Kaiſer, dem Hen ene 
und allen Prinzen des großherzoglichen Hauſe 
am Bahnhofe empfangen, woſelbſt eine Ehren⸗ 
kompagnie aufgeſtellt war. Bei der Einfahrt 
in die Stadt beſtieg Ihre Majeſtät einen 
offenen Wagen und dankte allſeitig huldvollſt 
auf die ihr von der Bevölkerung unter großem 
Jubel dargebrachten Grüße. 

London, 26. April. Einer Times⸗Mel⸗ 
dung aus Zanzibar vom 25. April zufolge 
brach Emin mit fünf deutſchen Offizieren und 
einer ſtarken Abtheilung nubiſchen Soldaten, 
ſowie etwa 600 Laſtträgern von Bagamoyo 
nach dem Innern auf. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 26. April, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 25.3. 26.04. 


34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,.— 98,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,10 99,10 
Oeſterreichiſche Goldr ente 94.— 94,10 
4 pCt. ariſche Goldrente 87,90 87,90 
Ruſſiſche Banknoten 224,50 | 226,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171.50 172,10 
Deutſche Reichsanleighnůhe 107,10 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſolss z 110630 106,40 
6pCt. Rumänier 104,.— 103,90 
Produkten⸗Börſe. 
, . Ob]. 
Weizen April-Mat 195,50 197,20 
Sepk.⸗Okt. 185,50 187,20 
Roggen animirt. 
April⸗Mai 164,20 166,20 
Sept⸗Okt. 154. — 135,50 
Petroleum loo 23,50 23,60 
Rüböl April⸗ Mail 70,10 70,40 
Septbr.⸗Okt. 58,50 59,— 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,90 33,90 


Königsberg, 26. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 

Loco contingentirt . . . 
Loco nicht contingentirt 
April contingentirt 
April nicht contingentirt 


53,75. 4 Geld. 
2 N ER 


a d ge 
„34,00 „ Brief. 
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Bayriſches Lagerbier — Münchener Art — 10 
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Flaſche, frei ins Haus, 


aus der Brauerei Engliſch Brunnen 


täglich friſch und Direct bezogen, 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität, bei größerer Entnahme Preisermäßi⸗ 


Julius Kaufmann 


16. Spieringſtraſte 16. 


— — — 


LA Sd er tafel. 
Dienstag, d. 29. er., Abends 
8 Uhr, im grossen Saale der Bürger- 
Ressource. Wir laden die passiven 
Mitglieder zur Theilnahme an 
dieser ‚Versammlung: ein: 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Donnerstag, d. 1. Mal, 
Abends 7% Uhr, 
im grossen Saale der Bürger- 
Ressource: 


Mioroscopische 
Soirée. 


Um zeitige Bestellung nume- 
| rirter Plätze wird höflichst ge- 
beten, da an der Kasse nur We- 
nige Karten ausgelegt werden 
önnen und dieselben stetsschnell 
ergriffen sind. 


5. Reife: Conſtantinopel. 


Sonntag, 27. April, 115 2 Uhr Ab. 7 Uhr 


Montag, 28. „ Vm. 10 „ — — 
Dienſtag, 29. „ Nm. 2 „ Ab. 7 Uhr 
Mittw., 30. „ Nm. 2 „ Ab. 7 „ 
gering, 2. Mai, Vm. 10 | — 

onnabend. 3. „ Nm. 2 „ Ab. 7 Uhr 


An ſämmtlichen Haffſtegen wird an⸗ 
gelegt. Die Marktfahrt von Tolke⸗ 


mit iſt wegen des Bußtages von 


Mittwoch auf Dienſtag verlegt. 


Bekanntmachung. 


Zum Ankauf von Remonten im Alter 
von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren 
iſt in Elbing 1 

am 10. Mai er., 


von Morgens 8 Uhr ab, 


ein Markt anberaumt, welcher auf dem 
„Viehmarkte am Bahnhof“ abge⸗ 


gehalten werden wird. 


Die erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und ſofort gegen 
Quittung baar bezahlt. Pferde mit ſolchen 
Fehlern, welche nach den Landesgeſetzen 
den Kauf rückgängig machen, ſowie 
Krippenſetzer und Klophengſte ſind vom 


Verkäufer gegen Rückzahlung des Kauf⸗ 


preiſes und ſämmtlicher Unkoſten zurück⸗ 
zunehmen. 
Jedem erkauften Pferde iſt eine neue, 


N Panorama ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem 


Gebiß 
Leder oder Hanf mit zwei mindeſtens 


und eine neue Kopfhalfter von 


eee eee zwei Meter langen u hanfenen 
En Villa 45 lor 10 Stricken ohne beſondere Vergütigung mit⸗ 
Von Morgens 6 Uhr geöffnet. zugeben. 


Speiſen und Getrünke 
in großer Auswahl und Güte. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Einen Poſten 


Brackflieſen 


verkauft äußerſt billig 


" Simbeerfafk und Kirfhfuft, 
mit Zucker eingekocht 
zu Limonaden und Saucen 


aller Brauchen u. 
Länder ſind unter 


Adreſſen 


Garantie zu beziehen durch empfiehlt 

e eee Bernh. Janzen. Kunſtſteinfabrik 
Anfrag. 50 Pf. f. Antw. beizufüg. N 7 f | G. 2 tt hi a 8 
| | Neue Kartoffeenn xxx 


— und 


Pain-Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mittel 

derreißen, Hüftweh, Nerpenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 


Matjesheringe 


empfing 
Otto Schicht. 
Leere, gute 


Trieot⸗Reſte 
in den neueſten Farben für Kinder⸗ 
Kleidchen, Knaben Anzüge, Jaquets, 
Taillen vorräthig bei 


Emma Quintern, 


— — oa Cementton nen A fe ann 1 M. dr F im 
Dillgurken N verkauft ſehr billig wegen Platzmangel ahmen A 
vorzüglich schön, Kunſtſtein fabrik Wee dene See 
Y ; | Marien-Apotheke in 
u enfgurken, n Matthias — 
Seufgur ken,. 
Pre ißt elbeeren Natürliche Beſte u. billigſte Bezugsquelle für garantirt 
empfiehlt i ; G t f 0 neue, doppelt bei und gewaſchene, echt nordiſche 
Bern denen. Groktenſteine gelten. 


empfing und empfiehlt 


Auuſſteinfabrik O. Halllias 
Rehböcke 


kauft zu hüchſten Preiſen die 


Wild handlung Redantz 


Waſſerſtraße 36. 


Zu kaufen geſucht ein ſtädtiſches 
oder in unmittelbarer Nähe einer größeren 
Stadt gelegenes 


Mühlen⸗Etabliſſement 


mit Land zum ungefähren Preiſe von 
30 40,000 Thalern. Offerten sub 
E. 21H. befördert die Annoncen⸗ 
Expedition don Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Jon mindeftens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Das große Heer der Nervenübe!! 


— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an; durch Benützung des einfachſten aller Wege, der 


* 
Haut, zu einer phyſiblogiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe 9 
um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit in hohem Maße intereſſirt. E f ef 1 fl eh f I E f 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärzt⸗ * 

für 


lichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem 
Brosche; zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene 
Broſchüre: 

Ueber Nervenkraukheiten und Schlagfluß (Hirulähmung) Vorbeugung und Heilung 


elegante Herren⸗Garderoben 


binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen über das nach Maaß. 
Weſen dieſer neuen ons = en ai Wu banedigtſch 2 95 55 11 en Bro, Kenn auch Die Sera Größte Auswahl in den neueſten 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen e, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menidre, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue Paletot⸗ Anzug⸗ Hoſen⸗ und 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, 7 7 
— des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 15 kſten⸗ It offen 

öhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß 

utenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt für bei billigſter Preisberechnung. 


Nervenkranke, Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — 8 
des kaiſ. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. 
echl in Wien, — des Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure) Mitglied des Centralrathes für Hygiene und 1 N 
eſundheit u. viele andere 5 ; 4 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an 
sogenannter Nervosität laboriren, e ba durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große i Gegr. 1854. 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die 
vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelbeu und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen 
oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, 
partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtni ſchwache, Schlafloſigkeit u. |. w. leiden und die bereits arztliche Hilfe 
nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſiren, Gal⸗ 
vaniſiren, Dampf⸗, Moor⸗ oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, «die | RE 
Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes 
Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Das 
Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten 3 
drei Kategorien Nerpenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch sche 
gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbeugen 0 
wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche frauen und koſtenlos zu 1 B 1 
wird zu nie dageweſenen Spottpreiſen ausverkauft, und bietet ſich daher 
Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen von nur 
reeller Waare. 
Damaſt zu Bezügen, 2 Ellen breit, Elle 0,75 —0,90 M- 
Renforcé do. do. Elle 0.500,65 M. 


beziehen Hi in: Elbing bei R. Selkmann, Brückſtraße Nr. 29. 
Dowlas do. do. 8 Elle 0,60 —0,70 M. 


Lemaire & Co., Apoth. J. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 
Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren 
„Dr. Vrieſe, Proſeſſor und Prüfungskommiſſar der Königl. belgiſch. Regierung, Dr. Vanhamel⸗Roos, Direktor der Pruͤfungs⸗ 
„kommiſſion für Nahrungsmittel, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſch. Akademie und Mitglied der Medizinal⸗ i 
Dowlas zu Laken, 160 Ctm. und 2 Mtr. breit hair 9990 50 9 
. ine Wol ..... . Clle 0,50 —0,80 M. 
„ereirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 30. September 1889. 25 A ane Be Elle 0.30—0 in M. 
9 8 z Dieſe uszeuchung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Kommiſſion Satins zu Jacken und Heinlein N ‚eine M. 
. i u) Schürzenftaffe, garantirt waſchecht, 1 Mtr. breit Elle 0,40—0,43 M. 
= Ze Ba AR Bedruckte Parchende, 72 Ctm. breit, .. Elle 0270,30 M. 


„kommiſſiou, Van Pelt, Mitglied der Medizinalkommiſſion, Van de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied 
„der Midizinalkommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille 


1 N | e ellblan Dowlas zu Schürzen, Mtr. breit . Elle 0,33 M. 

MEV s Stoffkragen, Manschetten rt Nee nen sets St 040 m 

—— und Vorhemdchen | Bee ee Cen 120200 N 
ft TTT... | ss er 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemachen sind Nachthemden aus prima Elſaſſer Hemdentitch . Std. 1,25--1,70 M. 


900 IM en 55 
T 11] äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 


Damenhemden a. pr. EI}. Hemdentich., haltb. Spitze Stck. 1,30—2,00 M. 


Möbel: Maga in im Tragen. . OSberhemden⸗Einſätze, rein Leinen, Stck. 0,45 1,00 M. 

vereinigter a. Eh piTkragen, EEEEEM eiten Rd Srhemaächen: wer Ele teren gutſigendd Stck 0,55--2,00/M. 
bei er Kragen, rein Leinen, vierfach 2 ; . Dtzd. 4,00 M. 

| 1 Tijhei Eli Manſchetten, 0. >» > 2002000. Dbd. 5,75—9,00 M. 

. | Il, 18, Taſchentücher mit buntem Rand Y, Did. 1,20 M. 


* 


Junkerſtr. 31. Reinleinene Taſchentücher, weiß, fehlerfrei, . Did. 2,50 6,00 M. 


GOETHE 


Größte Auswahl Möbel SCHILLER 8 Stück⸗Leinen, Bezug: und Laken⸗Leinen, tadelloſe Waare. 
in allen Holzarten, Geer den (durchweg. gedoppelt) Drilliche, Julets, garantirt federdicht, unerreicht billig. 
Polſtergarnituren, Kad. 1 88. ü r Ah ar: Angeſammelte Reſte von Waaren aller Art zu und unter Koſtenpreis. 


Sitz⸗ und Schlafſopha, 
Bettgeſtelle m. Federmatr. 
Haus⸗ und Küchenmöbel 


conisch geschn. Kragen, 


a 
5 ausserordantl. schön u. 


U Y Ded. 
HERZOG 2 
Umschlag 7°? 4 \ 
Cm. breit, 
Dtzd.: M. —9. 


| 
| ALBION WAGNER Umschlag 
| 


Nerkaufslokal Lauge Hinkerſtraße Ar. 20. 


in reeller Waare zu billigſten | | bequem a. Halse sitzend. = 
Preiſen. | | ungef. 5 Cm. hoch Breite 10 Cm. 741, Cm. breit. FRANKLIN 5 


Dtzd.: M. —. 75. Dtazd. Paar: M. 1,25. Dtad.: M. —.95. 4 Cm. boch. 
1 Dtzd.: M. —.65. 


1 
Fabrik-Lager von MEV Ss Stoffkragen in EIDI Bin er Corset Fabrik 
Elbing bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo ® — Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kiudike, Wasser- MM u & orf et8 je de r Art aa 


strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Antertigung nach Maaß. 


Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky‘j 
oder direct vom Wersand-Geschäft Mey & Edlich, 
Leipzig-Plagwitz. Nu h Schärpen⸗Abzeichen 
ahnen, für Vereine liefert u 
ranz Reinecke, Hannover.] fx “bebensessenz. 
— u —— 5 General⸗Depot: 
VV a 95 4 C. Lück, Colberg. 


chere gegen: Ma 


7 3, Artikel 
Gummi⸗ er Art 

. Preisliſte gratis und frauko. 

A. H. Theising jun., Dresden. 


b Zu 4 Mark Er 35 i 
7 Met en Di ff zu einem gr a Zu 3 Mark 50 Pf. Ma 
er Jungen een 8 R 7 Meter 11 10 Steff au einem e Stra⸗ Hilfe mr 
7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. N er nn 3 re fee e . 
Zu 4 Mark Zu 4 Mark 80 Pf Rheumatismus. 
7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. u 4 Mar 5 Nur äücht mit obiger Schutz⸗ 
u 1 Mark 1 ach allen Gegenden fra es 3 1 Stoff au einem vollkommenen F. nel marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 9 4 inn, 5 N 1 Wü 1 18 d bei not 
Vorräthig in ng bei Apoth. 
Eu 5 Mark 25 Pf. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu % Mark Zu 8 Mark Pohl Reiche, inck 9270 
3 Mtr. Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter eleganten Stoff zu einem Meter extra feinen Kammgarnſz Meter Stoff zu einem feinen, , n FR. kaansler:; 
Anzuginvertehtvommen@arenu, in Peeret Anzug. od. Streichgarn zu einem hochfeinen Damen⸗Regenmantel, in glatt oder!? Meter waſſerdichten Stoff zu 
hübſch melirten Farben u. einfarbig. Salon⸗Anzug. | _ „Streifen, hell und dunkel. eee 1 Wichtige parlamentariſche 
„ ae > 1 JC. AA 0 nn — 1 
2 Ai 6 Mark 60 Er AR zu 13 Mark ; Zu 30 Pf. Zu 9 Mark An 9 Mark Ver hand gen ſtehen bevor! 
6 Mtr. engliſch Lederſtoff für einen Meter imprägnirten Stoff in t ine b 3 N * 1 . 8 Beſtellt die 
vollkommenen, waſchechten u. ſehrſallen Farben zu einem Anzug, echte) Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zue! Meter waſſerdichten Stoff zu 2 2 . 
dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Wagre, neueſte Erfind. Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. einem Mantel oder Paletot. Heiſiuni nt Beitun g 
n Mark Zu BIN BEIDES Stoff Kür i ne waſch 8 zu. z N 10 —— en Stoff begründet von, Eugen Richter | 
Qu 4 eh. 1 fi 5 = . - . n N 8 
34 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug auseechte Weſte in lichten und dunkelnſeinem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletotſzu einem Paletot oder Mantel in für die Monate Dat und Juni bei 


dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxking. 


Zu 9 Mark 
3 Meter Stoff in Burkin zu enen d 8 er Zu 2 Mark Zu 4 Mark 
vollkomm. Anzug, tragbar zu jeder eter Buxkinſtoff 


der Poſt für 2 M. 40 Pf. 

Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten nach Einſendung der Poſtquittung 
an die Expedition, Berlin S W., Zimmer⸗ 


Farben. in den verſchiedenſten Farben. 115 waſſerdicht. 
Zu 15 Mark 


: 8 5 9 2 Meter 10 t. feſt toff i 
zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 13 Meter Stoff zu einer Joppeſden ED A 


u Jahreszeit, Sommer und Winter.. Salon⸗Anzug. 2 8 E 5 in ganz kräftiger Qufſt FPaletot oder Mantel. ſtraße 8, die dann noch im April er⸗ 
Lu 10 Mark Zu 24 Mark Zu 2 Mark | Zu 7 Mark Zu 24 Mark ſcheinenden Nummern unentgeltlich zuge⸗ 


ſand 


Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗ 3 Meter echten, feinen Kammgarn- Stoff in geſtreift, carirt u. allen 
zieher in jeder denkbaren Farbe u. ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ Farben, hinreichend 3. einer. Herren⸗ 
zu jeder Jahreszeit tragbar. Anzug. hoſe in jeder Größe. 


Besonders billig: 


2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 
einem extrafeinen Paletot, in zwei 
Qualitäten für Sommer u. Winter. 


2: Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Weißes Pruch papier 


(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
a Pfund 20 Pf., à Ctr. 18 Mk., 
empfiehlt H. Gaartz, Elbing. 
2 hellbraune Stuten 
4—5 Zoll, von Lahier, 
engl. Vollblut, Paſſer, 
ſtehen in n bei Chriſtburg zum 
Verkauf. Daſelbſt findet 1 Hofmann 
von gleich Stellung. 


| Damentuche und Kleiderstoffe | Billardtuche | Forsttache | Feuerwehrtuche | Livreetuche | f 
asserdichte Tuche |-Chaisentuche Schwarze Tuche | Satins und Croise | Tricots. | 
| Vuleanisirte, Stoffe mit .Gummieinlage, 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. ; | 


22 Arche | Tue ha usstellung: Augsbur E (Wimpfheimer & Co) 


Herrmann Wiens Nachf. 
empfiehlt ergeben t die für die Frühjahrs⸗ u. Sonunerſaiſon eingetroffenen 
Neuheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 u. ſ. w. 


Ueuheiten in ſchwarzen Aleiderſtoßßen, 


Alexander Müller 


St. Georgebrüderhaus 
ü empfiehlt 
Neuheiten in Kleider- u. Confeetions-Besätzen 


— lr die Frühjahrs- Saison... 


Ganz besonclers reiche Auswahl von Figaro-Jäckchen, Garnituren 
und Eiffelbesätzen, 
in Wolle, Seide, Perlen- und Metallstickerei ausgeführt, 
vam einfachsten bis elegantesten Genre 
u billigsten festen Preisem. 


reine Wolle in glatten, und gemuſterten Geweben, doppeltbreit der Meter 
1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w. 


Neuheiten in Waſchſtoßen, 


Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., — 1.20. 
Reſte und Roben knappen Maaßes werden ganz außerordentlich 
billig verkauft. 


Größtes Lager @ 
glaſirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. | 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon. 


8 


Echt f 2 

*— Neuheiten mm 
Diamant-Schwarze Air 
E Sonnen- Schirmen 

2 un * 

„Kinder Strämpfe_ sind eingetroffen und empfiehlt 
Damen - Strümpfe. Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus. 


Neueste Tachmuster 
frauko an Jedermann, 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection be⸗ 
ſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗An⸗ 
e Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 

offen, Ude go uchen, Feuerwehrtuchen, Billard; Chaiſen⸗ u. 
Livree⸗Tuchen ic. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
franko — jedes beliebige Maaß zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 
getreue Waare. 


Herren -Socken 
empfiehlt 


Alexander Müller. | 5 
Alexander Müller 


ELBING 
St. Georgebrüderhaus 295 pee 50 fg, 5 
— Corsets, — empfiehlt die persönlich eingekauften Neuheiten. De Tr. urn = du euer muerhaften 
Einseguungs » Corsets, | n en Hoſe, klein karriert, glatt und geſtreift. 
vorzügliche Fagons, i 3 — 
u 4 Mark 50 Pfg. 
ue Hochzeits- Geschenke. Stoffe ne; Lederbuxkin — zu einem ſchweren 
Alexander Müller. Einsegnungs- und Geburtstags - Geschenke. guten Buxkinanzug in hellen u. dunklen Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


e xv 
ur Manufacturwaaren, 1 


Streng Billigſte 


u 7 Mark 50 Pfg. 
reelle A wie feſte Stoff — Anme e — zu en feinen 
Bedienung. Seidenſtoffe, woll. Kleiderſtoffe, Leinenwaaren im Einzelverkauf zu Engrospreiſen. Preiſe. Sonntagsanzug, modern kariert, glatt u. geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden ob Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün ꝛc. 


Meine Damen- 


Umnahmen, Viſites, Promenades, Bandagen repräſentiren das Eleganteſte 
und Modernſte, was die Sommer⸗Saiſon 1890 hervorgebracht hat. 


Waſſerdichte Seiden⸗Staubmäntel SE 


in allen möglichen Facons ſpottbillig. 


Meine Herren- 


Confection, ſeit langen Jahren als das Beſte und Gediegenſte in Stoffen und 
vorzüglichſtem Sitz anerkannt, bietet eine ſolche überraſchend große Auswahl in 


Kock: und Jaquett⸗ Anzügen 
zu fabelhaft billigen Preiſen, wie ſolche auch nicht annähernd von anderer Seite 
geboten werden kann. 


Meine Kinder- 


Garderoben, als wie: Mädchen⸗Mäntel, für jedes Alter paſſend, u. Knaben⸗ 
Anzüge, Knaben⸗Paletots in allen Stoffarten und Facons, werden in Hun⸗ 
derten von Exemplaren unter Fabrikpreis abgegeben. 


Waſch⸗ und Schulamzüge für Knaben. 


Größte Auswahl. Unerreicht billige Preiſe. 


D. Loewenthal, 


Waſſerſtraße 22. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen 
guten Anzug in hellen und dunklen Farben, 
farriert, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buckskins, 
Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 
Qualitäten zu Fabrikpreiſen 


H. Ammerbacher, Fabrik Depot, 
* Augsburg. | 


near 


in 


Tiſchdecken, Teppichen, Steppdecken, Bettdecken, Möbelſtoff, Portieren. 


un gi wußpıdnkon an ayuvıng am monat 


nagen Inn waünuyaylagg 


ver). Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, x 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte Much 
gerichtl. gepr. Dankſchr. ſowie eidl erhärtete Zeugn. 


ande Saeqpucping 


3 19 


Colofſale Auswahl 


Neat dung Son bun 


Die Spezial- Abtheilung für Auffärbung von Herren⸗ 
Garderoben jeder Art empfiehlt das Auffärben von total von der Sonne 
ausgezogenen 


Paletots, Röcken, Beinkleidern eto. 


in grau, dunkelblau, olive, braun und schwarz. Der 
Stoff erhält ſeine urſprüngliche Grundfarbe wieder. Reparatur auf Wunſch⸗ 
Fertigſtellung in 10 Tagen. Zirkular gratis. 


ELBING, 
24. Lange Hinterstrasse 24. 


Größte 
Auswahl 
weit u, breit. 


I: und Muſterſendungen My. 
uach allen Gegenden ER 3 


ſofort franco. 


Auswah 


N 


Sosben erschien in 2. Auflage: 
Kurzer Leitfaden 
zur schnellen Erlernung: 


e 
Marienburger Geld -Lotterie, 
m he Gelhgenime, de 


richtig anzuwenden. Von Franz 


14 20% % Mark. e e a 
3 100 00 2 
14 30,000, 99 4 59 August Wernick Nachf. 
1 ee ‚ 1000 4 60 Wer nun aa Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
3 2 6 000 à 3 er⸗ u aurer⸗ Farben, 2 
12404500 1000 i 15 : Field 87 7 55 —.— Art, Zu Einsegnungen empfehle 
. 4 i 5 i Pinfel, ttgold, Broncen, RL, 
R Liovſe à 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ 1 Leim ꝛc. mein 1 Lager = 
Looſe 1,80 Mark ind Porto und Liſte. „ empfiehlt zu billigſten Preiſen Schwarzen 15 Weissen Kleiderstoffen 
4 Br ’ — € . 
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SS Herrn Windthorſt's 
Wünſche. 

Der Führer des Zentrums hat in den letzten 
Tagen eine ganze Ladung Wünſche dem Kultus⸗ 
miniſter und den Abgeordneten ans Herz gelegt. 
Beſcheidenheit hat Herrn Windthorſt niemals geziert. 
Es wäre zu verwundern, wenn dies jetzt der Fall 
wäre, nachdem er perſönlich erfahren, daß man „weiter 
ohne ihr“ kommt. Kein Geringerer als der große 
Bismarck hat der kleinen Exzellenz zu dieſer Er⸗ 
fahrung verholfen. Der große und ſo erfolgreiche 
Staatsmann hat doch einen Theil der Forderungen, 
die Windthorſt mit ſo viel Nachdruck vertreten, be⸗ 
friedigen, den Weg nach Canoſſa einſchlagen müſſen: 
In der Bismarckkriſe ſpielte der Beſuch Windthorſt's 
beim e ja ein angeblicher Gegenbeſuch, 
eine große Rolle. as Wunder, daß der kleine aber 
ſo erfolgreiche Zentrumsführer jetzt auf den Gedanken 
kommt mit dem neuen Reichskanzler, der kein Bismarck 
iſt, und unter den neuen Verhältniſſen ſeien noch 
mehr Erfolge zu erringen? Hat der Rücktritt des 
Fürſten Bismarck ja doch ſelbſt Herrn Stöcker zur 
Aufſtellung von Forderungen ermuthigt! Und Herr 
Stöcker kam direkt aus einem Mauſeloch, in das ihn 
der Zorn des großen Kanzlers gebannt. Warum 
ſollte da nicht Herr Windthorſt anläßlich des Miniſter⸗ 
wechſels auch ſeinen Wunſchzettel präſentiren? Herrn 
Windthorſt's Auſtreten konnte und mußte Herr von 

Caprivi erwarten; über das Auftreten Stöckers hin⸗ 
gegen hätte er einen Grund, ärgerlich zu ſein. 
Windthorſt ſcheute ſich vor Bismarck nicht und 
braucht, zumal mit ſeinen Erfolgen, auch vor Caprivi 
ſich nicht zu ſcheuen, Stöcker hingegen fürchtet ſich 
und verkriecht ſich vor Bismarck und hat trotz ſeiner 
Mißerfolge jetzt den Muth, Herrn v. Caprivi mit 
mittelalterlichen Forderungen entgegenzutreten. Viel⸗ 
all ns Herr Stöcker doch Herrn v. Caprivi 
allzuſehr. 

Die Wünſche des Herrn Windthorſt ſind zahlreich, 
und darunter ſind einige kühn und einer beſonders 
mehr als das. Wir wollen die kleineren Wünſche gar 
nicht erſt erwähnen. Aber wenn Herr Windthorſt 
die Zuſammenſetzung des Miniſteriums von der 
Konfeſſion abhängig und ſie dem Verhältniß der 
evangeliſchen und katholiſchen Konfeſſion entſprechend 
machen will, dann liegen die Dinge heutzutage doch 
nicht mehr ſo, als daß auch nur entfernt ein ernſter 
Politiker, auch Herr Windthorſt nicht, auf die Er⸗ 
füllung eines ſolchen Wunſches rechnen könnte. 

Herr Windthorſt verlangte ferner die Rückbe⸗ 
rufung der Orden. Nun wir ſind keine Freunde 
von Expatriirungen, aber daß die Jeſuiten es 
mitunter etwas bunt treiben können, beweiſt 

ja am beſten die Thatſache, daß nicht nur katholiſche 
Länder auch, ſondern ſogar ein Papſt ſelbſt 

die Jeſuiten ausgewieſen haben. Der Kultusminiſter 
war auch in der Lage, Herrn Windthorſt die dieſem 
gewiß unbekannte und unangenehme Thatſache mitzu⸗ 
theilen, daß jetzt mehr Ordensleute in Deutſchland 
weilen, als vor Erlaß des Ordensgeſetzes. Das war 
eigentlich auch nach einer anderen Richtung hin eine 
Blamage für Windthorſt. Denn wenn die Orden ein 
f wirkſames Mittel zur Heilung der ſozialen Schäden 
ind, wie kommt es, daß trotz der Anweſenheit ſo 
vieler Ordensmitglieder man von der Wirkung des 
Mittels ſo wenig merkt, daß ſelbſt Herr Windthorſt 
erſt das Mittel herbeiholen will. 

Der weitgehendſte Wunſch Windthorſt's betrifft 
die Schule. Nach Windthorſt ſoll die Kirche wieder, 
ja mehr als je, in der Schule das Szepter führen. 
Volksſchullehrer ſollen nämlich nach dem Windt⸗ 
horſt'ſchen Antrage nur Perſonen werden dürfen, gegen 
welche die kirchliche Behörde in kirchlich⸗religiöſer Hin⸗ 
ſicht keine Einwendung gemacht hat, und werden 
ſpäter ſolche Einwendungen erhoben, ſoll der Lehrer 
keinen Religionsunterricht mehr ertheilen dürfen, d. h. 
falls nur ein Lehrer vorhanden iſt — und das iſt bei 
den meiſten Volksſchulen der Fall — abgeſetzt werden. 
Wir brauchen gar nicht weiter auf die anderen in dem 
Antrag Windthorſt's enthaltenen Wünſche einzugehen; 
dieſe eine Forderung genügt. 

Die Lehrer ſollen Werkzeuge der Kirche ſein, die 
nach dem Wortlaut des Antrags auch über die Lehr⸗ 
bücher zu beſtimmen hat. Das will Windthorſt; das 
kann aber nicht Caprivi oder wer ſonſt preußiſcher 
Miniſterpräſident ſein wird, jemals wollen, das will 
das preußiſche Volk nicht. Dieſes kennt zu einem 
großen Theile die Annehmlichkeiten der kirchlichen 
Oberherrſchaft in der Schule aus eigener Erfahrung, 
und die jüngeren Generationen haben zu gut Ge⸗ 

ſchichte gelernt, um fie nicht zu kennen. 115 Windk⸗ 
horſt könnte mit ſeinem Antrag zu Gunſten kirchen⸗ 
regimentlicher Schulen höchſtens erreichen, daß dem 
Volke die konfeſſionsloſe Schule ſchmackhafter wird. 
Wir glauben aber, Windthorſt wollte mit ſeinen An⸗ 
trägen und Wünſchen vorläufig überhaupt nichts 
weiter erreichen, als dem neuen Kanzler ſeine An⸗ 
weſenheit bemerkbar zu machen und ſich als eine 
wichtige und höchſt beachtenswerthe Perſon vorzu⸗ 
ſtellen, bie bei allen Kombinationen ſo oder ſo Berück⸗ 
ſichtigung beanſprucht. f 


Der Aufruhr in Biala. 

Die Arbeiterunruhen in Oeſterreich, beſonders in 
der nahe der preußiſchen Grenze gelegenen Induſtrie⸗ 
bezirken haben nunmehr einen ſehr bösartigen Cha⸗ 
rakter angenommen. Wie wir bereits geſtern meldeten, 
kam es am Mittwoch Abend ſpeziell in Biala, das 
nahe bei Teſchen liegt, zu ſchweren Exzeſſen. Eine 

2 ung dieſes Bildes und des ganzen 


uhen giebt folgende Mittheilung! 
April. Keel hehe an geplünderte 
Läden, zerſchoſſene Mauern, zertrümmerte Fenſter, 
berausgeriſſene Thüren; Flaſchen, Gläſer, Fäſſer und 
Werkzeuge liegen auf den Straßen zerſtreut. Die 
odtenkammer iſt mit Leichen, das Krankenhaus mit 
Verwundeten gefüllt. Der Hergang der Ausſchreitungen 
war folgender: Ein polniſcher Agitator wollte auf 
dem Ringplatze von Biala vor den perſammelten Ar⸗ 
970 5 eine Rede halten. Als die Gendarmerie und 
die Poliziſten dies verhinderten, zog die Rotte, in⸗ 
zwiſchen auf 6000 Köpfe angewachſen, unter Hurrah⸗ 
rufen 1 5 die Vorſtadt Lipnik, alle Fenſter im Vor⸗ 
N — 55 che zertrümmernd. Bei dem Pächter von Erz⸗ 
pherzog 


deu S 
Verlaufes i 
Biala, 


Albrecht s Propination (Brauerei und Brenne⸗ 
rei), Korn, zerſtörte die Menge die Niederlage und 


die Leute warfen die Fäſſer auf die Straße. Unter⸗ 


deſſen ſprengte Kavallerie an, dieſelbe wurde aber mit 
einem Steinhagel empfangen. Die Aufforderung, ſich 
zu zerſtreuen, wurde mit Hohn beantwortet. Hierauf 
gab das Militär fünf Salven ab. Als die Pöbel⸗ 
haufen, beſtehend aus volltrunkenen Weibern, Kindern 
und Männern, den Ernſt der Lage erfaßten, zogen 
ſie ſich, Steine werfend, zurück. Die Unruhen dauerten 
aber noch die ganze Nacht an. Um 11 Uhr konnten 
erſt die Todten und Verwundeten aufgeleſen werden. 
Es wurde weitere Militärhilfe angerufen. — Hier 
beſtehen 80 Fabriken mit 20,000 Arbeitern, in Bielitz 
zumeiſt deutſche, in Biala polniſche. Die Arbeiter 
beider Nationalitäten ſind im Allgemeinen fleißige 
Leute, die polniſchen Arbeiter ſind jedoch ſtark dem 
Trunke ergeben. 
Wien, 25. April. In Biala haben geſtern noch 
Arbeiteranſammlungen ſtattgefunden, doch wurden die⸗ 
ſelben vom Militär ohne ernſte Attacke zerſtreut. Die 
bei dem vorgeſtrigen Zuſammenſtoße Getödteten ſind 
theils ſtreikende Arbeiter, theils Vagabunden; 13 
Plünderer ſind dem Gerichte eingeliefert worden. — 
as „K. Korreſpondens⸗Bureau“ meldet: Die 
„Wiener Abendpoſt“ erklärt die Angabe für unrichtig, 
daß anläßlich der Exzeſſe in Bielitz⸗Bialg die ein⸗ 
ſchreitenden Truppenabtheilungen zuerſt „blind“, und 
erſt, als dies erfolglos war, „ſcharf“ geſchoſſen haben. 
An kompetenter Stelle eingezogene Erkundigungen 
hätten ergeben, daß überhaupt nicht blind geſchoſſen 
wurde, da gleich durch die erſte Decharge mehrere 
Tödtungen und Verwundungen von Exzedenten er⸗ 
folgt ſeien. Somit könne an der ſtets mit vollſtem 
Ernſte erfolgenden Anwendung der geſetzlich gebotenen 
Waffengewalt nicht gezweifelt werden. Uebrigens 


habe angeſichts der Vorgänge in Bielitz⸗Biala der 


Miniſterpräſident Graf Taaffe ſämmtliche Landeschefs 
auf die geſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam gemacht, 
nach welchen ein ſtandrechtliches Verfahren ſtattfinden 
önne. 


Zur Kaiſerreiſe. 


* Straßburg i. E., 24. April. Zur Mittags⸗ 
tafel waren bei dem Kaiſer die Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden mit Einladungen beehrt worden. 
Die für Nachmittags beſtimmte Gefechtsübung wurde 
wegen anhaltenden Regens abbeſtellt. Die Truppen, 
welche dazu bereits ausgerückt waren, marſchirten in 
ihre Quartiere zurück. Als ſich jedoch ſpäter das 
Wetter aufhellte, wurde die geſammte Garniſon von 
. und Kehl zu einer Parade auf dem neuen 
Exerzierplatz bei dem Vorort Kronenburg befohlen. 
Der Kaiſer war inzwiſchen nach dem Fort „Bismarck“ 
efahren und hatte daſſelbe beſichtigt. In der Parade 
halte der Großherzog von Baden als General⸗Inſpekteur 
der fünften Armee⸗Inſpeklion auf dem rechten Flügel 
Aufſtellung genommen, auch cotoyirte derſelbe. Es fand 
er Vorbeimarſch ſtatt. Die Truppen waren 
n feldmarſchmüßigem Anzuge, die Generalitat in 
Kampagne⸗Uniform. Der Kaiſer trug die Uniform 
des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß. Obgleich das 
Stattfinden der Parade erſt ſpät bekannt geworden 
war, hatten ſich doch viele Tauſende von Zuſchanern 
eingefunden. Nach Beendigung der Parade zog der 
Kaiſer an der Spitze der Fahnen Data vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 143 durch das Kronenburger 
Thor in die Stadt zurück, überall von der dichtge⸗ 
drängten Menſchenmenge mit endloſem 2 begrüßt. 
Vor dem Kaiſerpalaſt erwarteten Tauſende die Rückkehr 
des Kaiſers und empfingen denſelben mit brauſenden 
Hochs. Der Kaiſer trug beim Feſtmahle beim Statt⸗ 
halter Fürſten v. Hohenlohe die Uniform des Leib⸗ 
garde⸗Huſaren⸗Regiments. Derſelbe führte die Fürſtin 
v. Hohenlohe und der Großherzog die Prinzeſſin 
Eliſabeth v. Hohenlohe zu Tiſch. Der Kaiſer ſprach 
wiederholt ſeine Genugthuung über den herzlichen 
Empfang ſeitens der Bevölkerung aus. Beſonders 
erfreut war der Kaiſer über das von dem hieſigen 
Männer⸗Geſangverein dargebrachte Ständchen. 
Straßburg, 25. April. Der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen 73 Uhr mittels Sonderzuges nach 
Saarburg. Der kommandirende General des XV. 
Armeekorps, General der Kavallerie v. Heuduck und 
die Generalität waren bereits dorthin vorausgefahren. 
Auf der Rückfahrt verweilt Se. Majeſtät eine Stunde 
in Zabern, wohin ſich auch der Statthalter Fürſt 


von Hohenlohe begeben hat. — Der Kaiſer inſpizirte 


in Saarburg das 97. Infanterie⸗Regiment, das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 7, deſſen Chef der Großherzog 
von Baden iſt, und das Ulanen⸗Regiment Nr. 11. 
In Zabern fand eine Beſichtigung des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 99, ſowie ein Beſuch des Schloſſes 
und der Kaſerne ſtatt. Beide Städte hatten reichen 
Flaggenſchmuck angelegt und die auf allen Straßen 
dicht geſchaarte, von nah und fern herbeigeſtrömte 
Bevölkerung begrüßte Se. Majeſtüt mit großer Be⸗ 
geiſterung. 

Straßburg, 25. April. Der Kaiſer iſt heute 
Mittags 12 Uhr 30 Minuten von Saarburg wieder 
hier eingetroffen. Auf dem Platze vor dem Bahnhofe 
begrüßten dichtgedrängte Menſchenmaſſen und zahl⸗ 
reiche Schulen den Kaiser mit unaufhörlichen jubelnden 
Zurufen, die ſich auf der Fahrt des Kaiſers bis zum 
Palais fortpflanzten. — Um 1 Uhr fand heute 
Frühſtückstafel bei dem Kaiſer ſtatt, zu welcher die 
Spitzen der Behörden geladen waren. Gegen 3 Uhr 
fuhr der Kaiſer mit dem Großherzog von Baden 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Volksmenge 
nach dem Bahnhofe und reiſte nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung von dem Fürſten und der Fürſtin Hohenlohe 
mit dem Großherzog über Karlsruhe nach Darmſtadt. 

* Karlsruhe, 25. April. Der Kaiſer traf mit 
dem Großherzog von Baden heute Nachmittag 4 Uhr 
30 Minuten auf dem feſtlich geſchmückten Hauptbahn⸗ 
hoſe hierſelbſt ein, wo die Großherzogin, die Prin⸗ 
e und der Präſident des Staatsminiſteriums 

r. 
Kaiſer küßte die Frau Großherzogin wiederholt auf 
das Vc Nachdem im fürſtlichen Warteſaale 


eine Erfriſchung eingenommen, reiſte Se. Majeſtät 


nach überaus herzlicher Verabſchiedung nach Darm⸗ 
ſtadt weiter. Das zahlreich verſammelte Publikum 
brach bei der Ankunft wie bei der Abfahrt Sr. 
Majeſtät wiederholt in enthuſiaſtiſche Hochrufe aus. 
Darmſtadt, 25. April. Die Ankunft des 
Kaiſers erfolgt heute um 7 Uhr. Es iſt kleiner 


Empfang befohlen. Zur Tafel, die bei Ihrer Majeſtät 


der Königin ſtattfindet, ſind die Spitzen der beider⸗ 
ſeitigen Gefolge, die höchſten Hofchargen, Miniſter 


Finger, der Dipiſions⸗Kommandeur von Bülow, der 


urban zur Begrüßung anweſend waren. Der 


Stadtkommandant und die General⸗ 
Adjutanten von Wittich, von Hahnke, von Scholl und 
von Zitzewitz geladen. Morgen iſt größere Tafel im 
Schloſſe. Zur Abendunterhaltung wird bei der Königin 
ein kleines deutſches Theaterſtück aufgeführt. Die An⸗ 
kunft der Kaiſerin erfolgt morgen früh 10 Uhr. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 25. April. Der Kaiſer iſt von 
Straßburg nach Darmſtadt gereiſt und wird daſelbſt 
bis zum 28. verbleiben. Von Darmſtadt begiebt ſich 
der Kaiſer nach Eiſenach und wird auch die Wart⸗ 
burg beſichtigen. — Die Ka iſerin, Prinz Fried⸗ 
vich Leopold, Feldmarſchall Moltke u. A. mehr, 
haben am Freitag der Eröffnung der Gartenbau⸗ 
Ausſtellung beigewohnt. Miniſter v. Lucius hielt 
eine Anſprache, in welcher er darauf hinwies, wie die 
Fürſtinnen des Hohenzollernhauſes ſtets den Garten⸗ 
bau gefördert. — Nach einem Telegramm aus Wien 
hat der Kaiſer Franz Joſef den Prinzen Heinrich 
von Preußen zum Kontre⸗Admiral ernannt. 

hriſtiania, 25. April. Kaiſer Wilhelms An⸗ 
kunft in Chriſtiania ſoll zwiſchen dem 2. und 7. Juli 
erfolgen. 

* London, 25. April. Stanley trifft in London 
Sonnabend Abend mit Sonderzug von Dover ein. 
Den ihm von den ſtädtiſchen Behörden von Dover 
zugedachten öffentlichen Empfang hat er ſich verbeten. 

* Wilhelmshaven, 25. April. Se. K. H. 
Prinz Heinrich iſt heute früh mit der Kreuzerkorvette 
„Irene“ nach Kiel in See gegangen. 

* Samarkand, 24. April. Der Kronprinz von 
Italien iſt heute hier eingetroffen und beabſichtigt 3 
Tage hier zu verweilen. Derſelbe hat Aſchabad, 
Merw und andere an der Eiſenbahn gelegene Orte 
beſucht. Geſtern war der Kronprinz in Buchara, 
wo er mit dem Emir Beſuche austauſchte. 


Armee und Flotte. 


— Die Mittheilung, daß auch die drei ſkandi⸗ 
naviſchen Reiche Kriegsſchiffe zu dem Kaiſer⸗ 
manöver der Flotte und des 9. Armeekorps entſen⸗ 
den werden, findet jetzt von gut unterrichteter Seite 
ihre Beſtätigung. Die däniſche Korvette „Dagmar“ 
iſt dazu auserſehen, an dem deutſchen Manöver 
theilzunehmen. Zum erſten Male ſeit 1864 wird — 
wie man aus Schleswig ſchreibt — ein Schiff der 
däniſchen Kriegsmarine einen Hafen unſeres heißum⸗ 
ſtrittenen Heimathlandes beſuchen; fürwahr, ein er⸗ 
freuliches Zeichen der ſich vollziehenden friedlichen An⸗ 
näherung zwiſchen Deutſchland und Däuemark. Der 
kommandirende General des 9. Armeekorps General 
der Infanterie v. Leszezynski und der kommandirende 
Admiral Freiherr v. d. Goltz bereiſen in dieſen Tagen 


mit mehreren Generalſtabs⸗ und Admiralſtabsofftzieren 


das zum Manöver auserſehene Meeresgebiet. Mit 
dem Aviſo „Grille“ werden ſich die Herren von 
Flensburg aus nach der Inſel Alſen begeben; das 
Manövergelände iſt, wie gemeldet, in verfloſſener 
Woche von dem Korpskommandeur einer eingehenden 


Beſichtigung unterworfen worden. — Bei der großen 


Kaiſerparade auf dem Sandewitter Exerzierfelde wird 
Kaiſer Wilhelm der Kaiſerin Auguste Victoria, die 
dem Manöver in der Heimath ihrer Vorfahren bei⸗ 
wohnen wird, das ſchleswig⸗holſteiniſche Füſilier⸗Re⸗ 
giment Nr. 86 verleihen; das Regiment, das mit den 
Abzeichen der Garderegimenter ausgezeichnet werden 
wird, ſoll den Namen führen: „Kaiſerin Auguſte 
Victoria“. 

* Berlin, 25. April. S. M. Fahrzeug „Loreley“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän von Henk, iſt am 
24. April er. in Alexandrien eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 3. Mai nach der ſyriſchen Küſte in See 
zu gehen. 

— Einer Verfügung des Kriegsminiſteriums zu⸗ 
folge ſoll das in der Armee ſeit einiger Zeit einge⸗ 
führte kurze Seitengewehr in Friedenszeiten nicht 
mehr getragen, ſondern erſt bei eintretender Mobil⸗ 
machung ausgegeben werden. Veranlaſſung zu dieſer 
Verfügung hat der Umſtand gegeben, daß bei vor⸗ 
kommenden Streitigkeiten der Mannſchaften unter ein⸗ 
ander oder bei Zwiſtigkeiten mit dem Zivilpublikum, 
durch die dolchartige Form der Waffe viel gefähr⸗ 
lichere Verwundungen vorgekommen ſind als früher, 
wo Na lange Seitengewehr als Hiebwafſe benutzt 
wurde. 

Kiel, 25. April. Der kommandirende Admiral, 
Vize⸗Admiral v. d. Goltz, traf geſtern in Flensburg 
ein, beſichtigte an Bord des Aviſos „Grille“ die 
Küſte, wo das Manöver ſtattfindet, kam ſpät Abends 
auf der „Grille“ hier an und fuhr heute nach Berlin 
ab. — Die zweite Torpedoboot⸗Diviſion traf Mittags 
von Wilhelmshaven hier ein; „Hohenzollern“, „Kaiſer“ 
und „Deutſchland“ werden am Nachmittag erwartet. 

— Die geſammte Feldartillerie wird wieder 
Bronze⸗Geſchütze erhalten, und die alten Guß⸗ 
ſtahlkanonen finden in der Reſerve Verwendung. 
Aus den eroberten franzöſiſchen Geſchützen werden in 
Spandau bereits Bronzekanonen angefertigt. 

Brieg, 25. April. Durch einen Regiments⸗ 
befehl iſt den Soldaten der hieſigen Garniſon der 
Beſuch von fünf Gaſtlokalen und zwei Barbierge⸗ 
ſchäften verboten, weil dort ſozialiſtiſche Schriften aus⸗ 
liegen. Seit einigen Tagen fanden hier wiederholte 
Reibereien zwiſchen Militär und Arbeitern ſtat. 


Kirche und Schule. 

— Durch einen kaiſerlichen Erlaß wird der Kultus⸗ 
miniſter in naher Zeit veranlaßt werden, eine Enquete 
zu veranſtalten über das höhere Schulweſen, das 
bekanntlich im letzten Kronrath Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung war. Es handelt ſich namentlich um die 
Zulaſſung von Realſchul⸗Abiturienten zu den Univerſi⸗ 
täten, um den Wegfall des obligatoriſchen Unterrichts 
im Griechiſchen und endlich um die Gewährung des 
Rechts, die Berechtigung zum e e igen 
Dienſte zu ertheilen an die lateinloſen Mittelſchulen. 

* Rom, 25. April. Wie verlautet, erhält Fürſt⸗ 
biſchof Kopp in dem bevorſtehenden Konſiſtorium den 


Kardinalshut. Windhorſt, der in Rom erwartet wird, 


ſoll den Chriſtusorden erhalten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 25. April. Im „Waldhäuschen“ bei 
Heiligenbaum ſteht ein Kirſchbaum, deſſen Stamm 
einen Durchmeſſer von 1,10 Meter hat und der nach⸗ 
weislich mehr als 100 Jahre alt iſt. Der Baum 


Zoppot, Unſerm Kriegerverein, 
welcher ſich um die Errichtung des Lutſendenkmals 
recht verdient gemacht hat, wurden als Anerkennung 
von dem Kaiſer für die Fahne des Vereins Fahnen⸗ 
bänder verliehen und wurden dieſe geſtern Nach⸗ 
mittag im Kurhauſe durch einen Vertreter der König⸗ 
lichen Regierung zu Danzig, Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Buhlers, dem Verein feierlichſt übergeben. Der⸗ 
ſelbe betonte beſonders, daß die Verleihung der 
Bänder an einen ſo jungen Verein ein beſonderes 
Zeichen der Anerkennung ſeitens des Kaiſers ſei. 
Alsdann wurde dem Vorſitzenden, Premier⸗Lieutenant 
und Stations⸗Vorſteher Bütow der ihm verliehene 
Kronenorden vierter 1 durch Landrath Dr. Maur⸗ 
bach überreicht. An dieſen Feſtakt knüpfte ich ſodann 
eine Abſchiedsfeier für den nach Danzig verſetzten 
Vorſitzenden des Kriegervereins. ul 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 24, April, Ein 
verhängnißvoller Scherz hatte, nach dem „Gef.“, 

eſtern auf dem Hofe des Gutsbeſißers zu P. üble 
olgen. Ein Dienſtmädchen war mit eie von 
olz beſchüftigt, während ein Arbeiter ſolches zer⸗ 
kleinerte. Der Arbeiter ſagte: „Lege deine Hand auf 


den Klotz, ich werde dir dieſelbe abhauen!“ Mit den 
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Worten: „Das iſt auch recht was! Was iſt daran ge⸗ 
legen, hier liegt die Hand!“ hatte das Mädchen die 
and auf den Haukloß gelegt. Noch aber waren dieſe 
orte nicht ausgeſprochen, als ſchon die ſcharfe Axt 
herniederſauſte und dem Mädchen zwei Finger der 
linken Hand abſchlug. Der Arbeiter hatte nur zuge⸗ 
chlagen, um das Mädchen zu erſchrecken, hatte dabei 
aber fen. vorbeizuſchlagen, die Hand des Mädchens 
getroffen. 
* Konitz, 25. April. Das „Kon. Tagebl.“ 
ſchreibt: In verſchiedenen Provinzialblättern, ſowie in 
Berliner Zeitungen wird berichtet, daß in dieſen 
Tagen hier die Hinrichtung eines zum Tode verur⸗ 
theilten Verbrechers ſtattfindet. Seit der Verurtheilung 
des Mörders M. aus Peterswalde, der ſich . der 
wärtig im Irrenhauſe in Sch. befinden ſoll, iſt hier 
kein Todesurtheil gefällt worden, alſo iſt die betreffende 
Nachricht unrichtig. 
* Aus dem Kreiſe Bariinwerder, 24. April. 
Der Ortsaxme Adalbert Chamnski in Schadwinkel hat 
mit feiner Ehefrau am 30. Außuft 1387 das Feſt 
der goldenen Hochzeit begangen. Dem würdigen Ehe⸗ 
paare iſt im Namen des Kaiſers als nachträglicher 
Beitrag zu den Koſten elnes Familienfeſtes die Summe 
von 30 Mark gezahlt worden. 5 
W. B. Königsberg i. Pr., 25. April. Die Ge⸗ 
neralverſammlung der Oſtpreußiſchen Südbahn ſtellte 
die Dividende für 1889 für die Stammaktien auf 
3 pCt., für die Prioritäts⸗Aktien auf 5 pet., im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 1,080,000 Mk. feſt. Verwaltungs⸗ 
rath und Reviſoren wurden wiedergewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm ferner den Antrag an, der Ver⸗ 
waltungsrath möge dahin wirken, daß die Konvertirung 
der 4% prozentigen Prioritäten in 34 prozentige end⸗ 
lich zur Ausführung gelange. 
* Allenftein, 25. April. Herr Ehrendomherr 
und Erzprieſter Karau beging geſtern das Jubiläum 
ſeiner 25 ährigen Wirkſamkeit am hieſigen Orte. 
*Nikolaiken, 23. April. Durch Unvorſichtigkeit 


Orte R. ein bedauerlicher Unglücksfall vorgekommen. 
In trunkenem Zuſtande begab ſich ein bereits bejahrter 
Mann zu ſeinem Schwiegerſohn, welcher als Arbeiter 
auf einem Gute beſchäftigt war, und fing an Skandal 
zu machen. Als es dem Sohne nicht gelang, den 
trunkenen Schwiegervater zu beruhigen, rief er den 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
en alten Mann zu ſchrecken, ſeinen Revolder und 
ſchoß in die Luft. Leider aber traf der 1 Schuß 
den Mann ſo unglücklich in den Unterleib, daß der 
Betroffene ſofort ſeinen Geiſt aufgab. 

* Juſterburg, 25. April. Nach einer Bau⸗ 
thätigkeit von 33 1 iſt die ganz aus Staats⸗ 
mitteln erbaute große Kirche unſerer elokmitten Ge⸗ 
meinde geſtern durch den Konſiſtorialrath Pelka aus 
Königsberg im Beiſein des Konſiſtorialpräſidenten von 
Dernberg, des Regierungspräſidenten Steinmann aus 
Gumbinnen und vieler Geiſtlichen aus der Provinz 
eingeweiht worden. Während der Feier wurde ein 
Schreiben des Kultusminiſters v. Goßler verleſen, in 
57 em derſelbe ſeine Freude über die Vollendung 
es 
an den Kalſer und den Kultusminiſter Dankſchreilben 
u richten. Der mächtige Bau präſentirt ſich dem 
uge des Beſchauers in ſo wohlgelungener architek⸗ 
toniſcher Vollendung, daß er in der That jedem 
Fremden als Sehenswürdigkeit erſten Ranges gezeigt 
werden kann. Die von 115 Terletzki⸗Köni berg 
für den Preis von 18,000 Mk. erbaute Orgel 5 mit 
allen neueſten Verbeſſerungen verſehen und darf als 


ganzen Baues betragen über 400,000 Mk. (D. 3.) 
* Aus der Provinz Poſen. Eiſerne Hoch⸗ 
fat Die Schmiedemeiſter Iſaak Schwarzſchen Ehe⸗ 
eute aus Birnbaum werden em 4. k. M. in Berlin 
im Kreiſe ihrer dort wohnenden Familienangehörigen 
das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit feiern. In 
ſeiinem arbeitsreichen Leben hat das Paar ſich körper⸗ 
liche und geiftige Friſche jo weit bewahrt, daß der 
Jubelbräutigam heute noch ſeinem Handwerk obliegt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 

27. April: ale e veränderlich, wol⸗ 
kig, windig, ziemlich kühl, kalte Nacht. Strich⸗ 
weiſe Regen. Im Süden ziemlich warm bei 


ee 3 
28. April: Veränderlich, in? kühler, 
ſtrichweiſe Regen, hie und da elektriſche Ent⸗ 


ladungen. Kalte Nacht. N 
29. April: e 1 8 windig, 
böiger en abwechſelnd ſonnig, Wärmelage 
kanm verändert, vielfach Gewitter und Hagel. 
Kalte Nacht. f 1 
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bei dem Gebrauch mit Schießwaffen iſt bei dem nahen 


erkes ausdrückt. Es wurde darauf beſchloſſen, 


u, Hilfe. Dieſer holte, um 


die beſte der ganzen Provinz gelten. Die Koſten des 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und No d und 
En willkommen.) uns 


Elbing, den 26. April. 
* (Zur Nogat⸗Koupirung.] Das ſeiner Zeit 


von uns mitgetheilte und auch an dieſer Stelle ſchon 


mehrfach kritiſch beſprochene neuere Gutachten der 
Akademie des Bauweſens über die ihr in Bezug auf 
„die Nogat⸗Abſperrung vorgelegten Fragen hat bekannt⸗ 
in allen en Behalten al wie auch bei dem 

den örtlichen Verhältniſſen aus eigener langjähriger 
Anſchauung und Beſchäftigung vertrauten Technikern 
den entſchtedenſten Widerſpruch gefunden. Von den 


zahlreichen Petitionen und Eingaben an das Abge⸗ 


ordnetenhaus haben wir bereits Mittheilung gemacht. 
Schließlich hatten ſich die Abſender von 12 dieſer 


W Petitionen zu einer gemeinſchaftlichen Eingabe ver⸗ 


einigt. In dieſem Schriftftüt find 18 auf das Gut⸗ 
achten der Akademie des Bauweſens vom 6. Mai 1889 


beßzügliche Beſchlüſſe enthalten, die zwar im allgemeinen 


nur dem in den vorangegangenen Petitionen enthalte⸗ 


nen Auffaſſungen wiederholen, durch die aber, weil ſie 


bezw. aufgeklärt ſind. Es geht aus 


einſtimmig gefaßt, die in den Petitionen hier und da 
vorkommenden Widerſprüche und Abweichungen beſeitigt 
dieſer Eingabe 


die jetzt beſtehende Auffaſſung der ſämmtlichen Be⸗ 


wohner der Weichſel⸗Nogatniederung und die der 
wichtigſten Korporationen derſelben in Kürze hervor. 


Die Agrar⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhanſes hat 


über die Petitionen in zwei Sitzungen verhandelt und 
— wie ſchon kurz gemeldet — Ueberweiſung der 
Petitionen an die Regierung zur Prüfung beſchloſſen. 
Wie aus dem 115 über die Verhandlungen erſtatteten 
Bericht hervorgeht, erregte das Gutachten der Bau⸗ 


Alademie in mehreren Punkten auch in der Kommiſſion 


lebhaftes Befremden. So hob der Berichterſtatter, 


Abg. Döhring⸗Marienburg, aus den Protokollen her⸗ 


vor, daß die Akademie zunächſt mit nur 10 gegen 


9 Stimmen eine Gefährdung des Pillauer Hafens 


durch Abſperrung der Nogat bejaht habe. In der 


; 1 ins Sitzung ſei dann auffälliger Weiſe die Frage⸗ 
e 


ung geändert worden, indem anſtatt „Gefährdung“ 
„erhebliche Benachteiligung“ geſetzt wurde. Das Reſul⸗ 


tat dieſer demnächſt erfolgten zweiten Abſtimmung, 
bei der die Bejahung mit 17 gegen 2 Stimmen erfolgte, 
ſei als Antwort zu 

ſtimmun 

| f 


Frage I. im Reſultat der erſten Ab⸗ 
im Gutachten nicht erwähnt. Eine Auf⸗ 

ärung für dieſe Beiſeiteſchiebung der erſten und zu⸗ 
treffenden Beantwortung ſei in dem Gutachten nicht ent⸗ 


halten, undes könne den Anſchein gewinnen, als ob in der 


Akademie bei der Majorität eine Voreingenommenheit ge⸗ 
gen die Abſperrung der Nogat obgewaltet habe, eine An⸗ 
nahme, die um. jo mehr aufkommen müſſe, als das 
nicht nur jetzt in Bezug genommene, ſondern in ſeiner 
Begründung zum Theil wiederholte Gutachten vom 


28. Mai 1881, bei dem ein Theil der jetzigen Mit⸗ 
glieder der Akademie bereits mitgewikt habe, ſich eben⸗ 


falls gegen die qu. Abſperrung ausgeſprochen habe. 
Sogar die theilweiſe Abſperrung der Nogat durch ein 


Eeiswehr ſei nach Gejeß vom 20. Juni 1888 nicht 


für rathſam gehalten worden. Es ſei bedauerlich, daß 
das nach erfolgter Zuſtimmung der Staatsregierung 


durch Geſetz zur Ausführung beſtimmte Eiswehr nun⸗ 
mehr ſeitens der Akademie des Bauweſens verworfen 


und eventuell ſogar für nachtheilig erachtet werde, ob⸗ 
wohl, wie aus früheren Verhandlungen hervorgehe, 
auf dieſes Bauwerk ſeitens der Intereſſenten das 
größte Gewicht gelegt und darin wenigſtens ein theil⸗ 


peiſer Erſatz für. die nicht erreichbar geweſene Ab⸗ 


ſperrung der Nogat geſehen worden ſei. Im allge⸗ 


meinen mache das Gutachten bei Frage I., desgleichen 
die bezügliche Verhandlung nach dem Protokolle, den 


Eindruck einer gewiſſen Unſicherheit. Die zu Gunſten 


der Nogatkoupirung aufgeſtellten Behauptungen ſeien 


nach Anſicht des Referenten im Gutachten keineswegs 


1 


enügend anerkannt. Der vielſeitig als unbeſtreitbar 


gingeſtellt Grundſatz, daß ungetheilte Ströme größere 


Sicherheit gegen Deichbrüche gewähren, als getheilte, 


ſoll nach dem Gutachten nicht zutreffend ſein. In 


dieſen und anderen Punkten ſteht das Gutachten der 
Bau⸗Akademie mit den Auffaſſungen aller Intereſſenten 
im ſchroffſten Widerſpruch. Mit Recht betont die 


eine der zahlreichen Kollektivpetitionen 
Gutachten 1) den Schutz des Elbinger 


erner, daß das 
afens und der 


Schifffahrtſtraße Königsberg⸗Elbing⸗Danzig gegen Ver⸗ 


var 


handle. — 
len Arbeiten gab die Erklärung ab, daß an den 
geſetzlich feſtgeſtellten Regulirungswerken, zu welchen 
das Eiswehr in der Nogat gehöre, durch die Beſchlüſſe 
der Akademie, welche eben nur eine begutachtende 


R der Akademie, 


landung der Sinkſtoffe; 2) die Verbeſſerung der Ent⸗ 


wüäſſerung des Marienburger und Elbinger Deichver⸗ 
bandes als Vortheile der Nogatkoupirung gar nicht 


berückſichtigt habe. Von dieſen Vortheilen ſei nament⸗ 
lich der zweite von allergrößter Bedeutung, da es ſich 
um verbeſſerte Entwäſſerung von 114,880 Hektar 
Der Kommiſſar des Miniſters der öffent⸗ 


Behörde jei, nichts geändert werde. Den Ausſpruch 
daß „die Deiche an der Nogat 
verwahrloſt ſeien“, bezeichnete der Kommiſſar als 


gerechtfertigt, denn nach den von ihm vorgelegten 
Profilen entſprächen die Deiche in Bezug auf Kronen⸗ 


phreite und Neigung der Doſſirungen nicht den Deich⸗ 
ſtatuten. 


Der Kommiſſar des Landwirthſchafts⸗ 


nuiüniſters theilte mit, daß in Betreff dieſes Punktes 
die Staatsregierung das Erforderliche veranlaſſen 


werde. 


Der Kommiſſar des Arbeitsminiſters knüpfte 
daran noch die Mittheilung, daß mehrere bautechniſche 
nd maſchinenbautechniſche Beamte im Auftrage des 


Miniſters der öffentlichen Arbeiten in der aller⸗ 


nächſten Zeit eine Inſtruktionsreiſe nach Norddeutſch⸗ 


land und Holland antreten würden, um von den be⸗ f 


5 deutenderen in der Ausführung begriffenen Bagge⸗ 


11 


112 


kungen und den dazu verwendeten Maſchinen ein⸗ 


gehend Kenntniß zu nehmen, und es würden dieſelben 
nach ihrer Rückkehr dann Vorſchläge machen, welche 


Art von Maſchinen für die von der Akademie 


empfohlenen Probebaggerungen zu beſchaffen ſeien. 


trägen: I. Die Staatsregierung aufzufordern 1) Die 


Y, 


E 
ir 


3 


3 
1 


Mie 
25 
’ 


ligung der 
400 I 


— Die Kommiſſion vereinigte ſich zu folgenden An⸗ 
be⸗ 
ſchleunigen und dem 5 
nächſten Seſſion Mittheilung über den Stand dieſer 
Angelegenheit zu machen. 2) die von der Akademie 
des Bauweſens in Beantwortung der Frage II. in 
Ausſicht geſtellten Verſuche baldigſt vornehmen zu 
laſſen; II. Das Gutachten der Akademie des Bau⸗ 
weſens im übrigen als erledigt zu erklären; III. Die 
i der Staatsregierung zur Prüfung zu über⸗ 
weiſen. 
a 5 Diſtriktsſchau in Marienburg.] Bei der 
am Sonnabend, den 30. Auguſt d. J. in Marienburg 
ſtattfindenden 8. Diſtriktsſchau des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe kommen zur Vertheilung 
an Geldprämien für Rindviehzuchtmaterial 4100 Mk. 
und zwar für Rindvieh unter beſonderer Berückſich⸗ 
ilchergiebigkeit: für Bullen ein 1. Preis 

ein 2. 300 Ml. und zwei 3. Preiſe à 100 
Mk.; für Kühe ein 1. Preis 400, ein 2. Preis 200, 
zwei 3. Preiſe à 100 Mark. Für Rindvieh, welches 
neben befriedigender Milchergiebigkeit in ſeiner Nach⸗ 


Ausführung des 99 vom 20. Juni 1888 zu 


uſe der Abgeordneten in der 


zuerkannt. 


zucht gutes Arbeits⸗ und Maſtvieh erwarten läßt: 
für Bullen ein 1. Preis 400, ein 2. 300 und zwei 
3. à 100 Mk.; für Kühe ein (. Preis 400, ein 2. 
200 und zwei 3. à 100 Mk. Für junge zur Arbeit 
oder Maſt geeignete Ochſen ein 1. Preis 300, ein 2. 
200 und zwei 3. Preiſe à 100 Mk. Außerdem 
werden noch 2 ſilberne und 4 bronzene Staats⸗ 


medaillen, 2 bronzene Vereinsmedaillen und 6 Diplome 


vertheilt werden. Zur Vertheilung an Geldpreiſen 
für Pferdezuchtmaterial kommen 3800 Mk. und zwar 
für ein⸗, zwei⸗ und dreijährige Stutfüllen: ein 1. 
Preis 300 Mk, zwei 2. Preiſe à 200 Mk., zwei 3. 
Preiſe à 150 Mk. und vier 4. Preiſe à 75 Mk., für 
drei⸗ bis fünfjährig gedeckte Stuten: ein 1. Preis 200 
Mk., zwei 2. Preiſe à 150 Mk. und zwei 3. Preiſe 
à 100 Mk.; für über 5 Jahre alte Stuten mit Füllen 
und wieder gedeckt: ein 1. Preis 300 Mk., zwei 2. 
Preiſe à 200 Mk., zwei 3. Preiſe à 150 Mk. und 
vier 4. Preiſe & 75 Mk., außerdem Ehrenpreiſe, be⸗ 
ſtehend in 2 ſilbernen und 4 bronzenen Staatsme⸗ 
daillen, 2 bronzenen Vereinsmedaillen und 6 Diplomen. 
Für Schaf⸗ und Schweinezucht⸗Material, für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte, Maſchinen⸗ und Geräthe 
werden an Prämien Medaillen und Diplome gewährt. 
Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt am Sonn⸗ 
abend, den 30. Auguſt Vormittags präziſe 9 Uhr. 

*Die Petitionen, betreffend den Achtſtunden⸗ 
tag], deren Formulare nach Auweiſung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion in Arbeiterkreiſen in Umlauf 
geſetzt worden ſind, beſchränken ſich keineswegs in 
ihrem ſachlichen Inhalte auf die Achtſtundenfrage, 
ſondern haben ein ausgeſprochen ſozialiſtiſches Gepräge. 
Es wird in demſelben ausdrücklich der Vorbehalt 
ausgeſprochen, daß eine wirkſame Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 

ebung allein auch nicht geeignet ſei, die heute herr⸗ 

1 5 ökonomiſche Ausbeutung und die damit ver⸗ 
knüpfte Unterdrückung der Arbeiterklaſſe zu beſeitigen, 
doch eben eine ſolche Geſetzgebung den erforderlichen 
ſozialen Neugeſtaltungen den Weg. ; 

* Verlooſung zum Beſten des Provinzial⸗ 
Fecht⸗Vereins.] Der Herr Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß von dem Vor⸗ 
ſtande des ſogenannten Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Fecht⸗Vereins in Danzig zum Beſten dieſes Vereins 
bezw. des Fonds zur Erbauung eines Waiſenhauſes 
für die Provinz Weſtpreußen in der erſten Hälfte des 
Monats Oktober d. J. eine Verlooſung von Silber⸗ 
ſachen und anderen Werthgegenſtänden veranſtaltet 
wird und bis zu 5000 Looſe zum Preiſe von 0,50 
Mark für jedes einzelne Loos in den Kreiſen der 
Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder aus⸗ 
gegeben und vertrieben werden. 

* [Nach Neuorganiſirung der Königsberger 
Pferde⸗Lotterie] iſt die Nachfrage nach Looſen eine 
ſo rege, daß ſelbſt aus dem Auslande und Süddeutſch⸗ 
land Aufträge eingehen und iſt anzunehmen, daß in 
dieſem Jahre ſämmtliche Looſe abgeſetzt werden. Es 
iſt nur noch eine kleine Anzahl Looſe in unſerer 
Exvedition vorräthig. 

* Bahnhofswirthſchafts⸗Verpachtung.] Die 
Bahnhofswirthſchaft Dt. Eylau ſoll vom 1. Juli cr. 
anderweitig verpachtet werden. Die Vertragsentwürfe 
nebſt Bietungsbedingungen find im Büreau des könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Thorn einzuſehen 
oder werden den Pachtluſtigen gegen Einſendung von 
75 Pfennig zugeſandt. Der Termin zur Eröffnung 
der eingegangenen Gebote tft auf den 16. Mai d. I., 
Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. 

*Das ruſſiſche Marine⸗Kommando! machte 
geſtern Vormittag die erſte Probefahrt nach Pillau 
und wird vorausſichtlich erſt Sonntag hierher zurück⸗ 
kehren. Der Aufenthalt dürfte hier von längerer 
Dauer ſein. 

*[Perſonalien. An Stelle des von Kielau ver⸗ 
ſetzten Oberförſters Panzer iſt der Oberförſter Hintz 
in Kielau zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk Kielau 
und zum Stellvertreter des Forſtamtsanwalts Ober⸗ 
förſter Danz in Oliva für den im Bezirk des Amts⸗ 
gerichts Zoppot belegenen Theil des Forſtreviers 
Oliva ernannt worden. — Der Kreis⸗Bauinſpektor 


Beckershaus zu Karthaus W. ⸗ Pr. iſt in gleicher 
Amsegefgelt nach Greifenberg i. Pomm. verſetzt 
worden. B 


* [Der für Tilſit] erbaute Paſſagierdampfer 
„Trude“ machte geſtern von der Bauſtelle, der Werft 
des Herrn Geheimrath Schichau aus um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag eine Probefahrt. Der Dampfer macht einen 
hübſchen Eindruck. f 

*Ihr zweihundertjähriges Weltjubiläum 
feiert in dieſem Jahre die aus Spitze, Rohr, Stiefel 
und Kopf zuſammengeſetzte Tabakspfeife. Bis dahin 
hatte man aus irdenen Thonpfeifen geraucht. Der 


Erfinder der zuſammengeſetzten Tabakspfeiſe, welche L 


bald große Beliebtheit erlangte, war der Arzt 
Dr. Johann Franz Jakob Vilarius in Wien. 

*Der Zaun] des Herrn Stadtrath Neufeldt an 
feinem Wohnhauſe in der Poſtſtraße macht nach feiner 
Fertigſtellung einen wahrhaft großartigen Eindruck. 
Auf der Nordſeite mit einem reizenden Pavillon be⸗ 
ginnend und von einem eiſernen mit vergoldeten 
Spitzen verſehenen Thorweg unterbrochen, ſchließt 
derſelbe auf der Südſeite mit einem ſteinernen 
Kiosk ab. 

5 De Stil⸗ und Orthographieblüthen 
auf Schildern], die wir in früheren Nummern 
brachten, fügen wir abermals zwei hinzu. Auf Neu⸗ 
ſtädterfeld befindet ſich, wie in großen Buchſtaben zu 
leſen iſt, eine „Bä⸗Kerei“, und in der Mühlenſtraße 
ee ein „Großer und kleiner Flaſchen⸗Bier⸗Ver⸗ 
auf.“ 

* (Geftern gegen Abend!] ging ein mit zwei 
Pferden beſpanntes Fuhrwerk, wie wir hörten, einem 
Beſitzer aus Unterkerbswalde gehörig, in der Sturm⸗ 
ſtraße durch und raſte den großen Luſtgarten entlang 
auf das Rittmeiſter Hecht'ſche Haus in der er 
ſtraße zu. Hier durchſtieß die Deichſel ein Fenſter 
des Souterrains, wobei dieſelbe an den eiſernen Ver⸗ 
zierungen zerbrach. Die Pferde kamen zum Stehen, 
waren aber anſcheinend etwas beſchädigt. a 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Chemnitzer Landgericht verurtheilte den 
Abg. Schippel wegen Verächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen und Anordnungen der Obrigkeit 
durch Verbreitung erdichteter Thatſachen zu neun 
Monaten Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft, 

* Berlin, 25. April. Der Komponiſt des „Armen 
Jonathan“, Karl Millöcker, iſt in Berlin einge⸗ 
troffen und wird in der am Sonnabend ſtattfindenden 
Jubelaufführung ſeiner erfolgreichen Operette perſön⸗ 
lich den Taktſtock führen. g | 

* Breslau, 25. April. Das Preisgericht für 
das in Schleſien zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal hat den erſten Preis dem Bildhauer Chriſtian 
Behrens (Breslau) und dem Architekten Licht (Leipzig) 


Stockholm, 25. April. Die Schwediſche Ge⸗ 
15 aft für Antropologie und Geographie hat Emin⸗ 
aſcha die Vega⸗Medaille verliehen; dieſelbe wurde 
dem deutſchen Geſandten Dr. Buſeh mit dem Erſuchen 
um Zuſtellung an Emin überreicht. 
* Der 18. deutſche Aerztetag iſt auf den 23. 
und 24. Juni in München feſtgeſetzt. 


Arbeiterbewegung. 

* Lübeck, 25. April. Sämmtliche hieſigen Fach⸗ 
vereine haben beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu feiern, 
dagegen Beiträge bis zu 1,50 M. pro Mann an die 
Streikkaſſe zu zahlen. 

* Köln, 25. April. Nach der „Köln. Volksztg.“ 
ſtreiken die Arbeiter in den Koaksanlagen de Wendels 
in Sulzbach größtentheils und verlangen eine Lohn⸗ 
erhöhung. b 

* Rendsburg, 24. April. In Wennigſen ſtreikt 
der Bälgetreter und verlangt 50 Prozent Lohner⸗ 
höhung. Verdenken kann man es, bemerkt das 
„R. Wchbl.“, dem Bälgetreter nicht, denn er erhält 
jährlich für ſämmtliche Gottesdienſte, ca. 150 an der 
Zahl, 15 Mark, alſo für jeden Gottesdienſt im gün⸗ 
ſtigen Falle 10 Pf. 

* Wüſtegiersdorf, 25. April. Eine Verſamm⸗ 
lung von 2000 Arbeitern erklärte ſich einmüthig gegen 
die Feier des 1. Mai. 

* Brieg, 25. April. Seit einigen Tagen finden 
wiederholte Reibereien zwiſchen Militär und Arbeitern 
ſtatt. Abends patrouilliren Unteroffizier⸗Patrouillen. 

* Karlsruhe, 24. April. In ganz Baden wird, 
allenfalls mit wenigen kleinen Ausnahmen einzelner 
Gewerbe, am 1. Mai nicht gefeiert werden. Die 
Führer der badiſchen Sozialiſten, Abgeordneter Dres⸗ 
bach und Dr. Rüdt agitiren dafür, daß am 1. Mai 
gearbeitet werden ſoll. Große Arbeiterverſammlungen 
in Mannheim, Freiburg, Pforzheim beſchloſſen, den 
1. Mai nur Abends zu feiern. Einen gleichen Be⸗ 
ſchluß faßten die Arbeiter von Schwetzingen. Auch 
in Karlsruhe wird ein allgemeines Feiern am 1. Mai 
nicht zu Stande kommmen. 

* Wien, 25. April. Der angekündigte Streik 

der Arbeiter in den Werken der Gasgeſellſchaft ver⸗ 
urſacht ernſte Sorgen. Es wäre eine Kalamität, wenn 
Wien in der nächſten Zeit der Straßenbeleuchtung 
entbehren müßte. Die Gasarbeiter wollen heute mit 
ihren Propoſitionen an die Direktion herantreten. — 
Heute beginnt der Streik der Selchergehilfen (Fleiſcher). 
Im Ganzen ſind in Oeſterreich ſeit Beginn des 
Monats April nicht weniger als 55 Streiks, ſeit Be⸗ 
ginn dieſes Jahres 69 zu konſtatiren. — In Saybuſch 
(Galizien), wo der Erzherzog Fabriken und Brauereien 
beſitzt, brachen Arbeiterunruhen aus, Militär wurde hin⸗ 
beordert. — In dem Oſtrau⸗Karwiner Kohlenrevier, ſo⸗ 
wie in den dortigen Induſtriewerken und Fabriken ſind 
die Streiks beendet. — Laut Meldung des „K. K. Tele⸗ 
graphen⸗Korreſp.⸗Bureaus“ lehnten die Fabrikanten in 
Julnek die Forderungen der Arbeiter auf achtſtündige 
Arbeitszeit, Lohnerhöhung bis 70 pCt. und Abſchaffung 
der Frauenarbeit ab. Die Fabriken ſind noch voll⸗ 
ſtändig im Betriebe. Die Arbeiter haben morgen zu 
erklären, ob ſie unter den bisherigen Bedingungen 
weiter arbeiten wollen. Wer am Montag die Arbeit 
nicht aufnimmt, wird als entlaſſen betrachtet. — Nach 
einem Telegramm desſelben Bureaus aus Klagenfurt 
iſt der Streik in Bleiberg und Kreuth ſeinem Ende 
nahe. Die Arbeiter ſind heute faſt vollzählig ange⸗ 
fahren, dagegen ſtreiken in Marburg in den Lager⸗ 
häuſern der Südbahn die Arbeiter. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe iſt Militär requirirt. Die Ar⸗ 
beiter haben ihre Forderungen formulirt und wollen, 
wenn dieſelben ⸗ bis längſtens den 3. Mai nicht be⸗ 
willigt werden, allgemein die Arbeit niederlegen. 
— In Brünn haben die meiſten Tuchfabriken den 
Arbeitern am 1. Mai freigegeben, die Waffenfabrik in 
Steyr gewährte gleichfalls den 1. Mai als Arbeiter⸗ 
feiertag, auch bewilligte dieſe Fabrik ihren Arbeitern 
die zehnſtün dige Arbeitszeit. 

Ko 25. April. Dem Regierungsblatt 
„Berlingske Tidende“ zufolge haben die betreffenden 
Behörden die Weiſung erlaſſen, daß in den Regierungs⸗ 
werkſtätten am 1. Mai eine Abkürzung der Arbeits⸗ 


zeit nicht ſtattfinden dürfe. 
* London, 25. April. In Folge des Streiks der 


Bahnbeamten iſt der Eiſenbahnbetrieb zwiſchen 
Queenſtown und Dublin eingeſtellt. 
Vermiſchtes. 


Berlin, 25. April. Der Kaiſerpreis für das 
zehnte deutſche Bundesſchießen iſt nach dem Ent⸗ 
wurf des Prof. Döpler d. Jüng. im königlichen 
Kunſtgewerbemuſeum in der Ziſelirklaſſe des Herrn 
ind ausgeführt worden. Die öſterreichiſchen Schützen, 
welche an dem Bundesſchießen theilnehmen, werden 
gemeinſam in Berlin eintreffen. Die Begeiſterun 
für das Feſt iſt in Oeſterreich eine ſo große, daß 
man auf eine ſehr zahlreiche Theilnahme rechnet. — 
Im königl. Marſtall in der Dorotheenſtraße fand 
heute Mittag eine Verſteigerung ausrangirter Pferde 
ſtatt, die eine große Anzahl Kaufluſtiger angelockt 
hatte. Es kamen 27 Thiere unter den Hann eine 
größere Zahl, wie ſonſt üblich war. Die Verſteige⸗ 
rung brachte insgeſammt 787 Doppelkronen oder 
15,740 Mk. Die für die einzelnen Pferde ange⸗ 
legten Summen ſchwankten zwiſchen 123 und 60 
Doppelkronen. | 

*Die Viſitenkarte des Kaiſers. In dem 
Schaufenſter eines Berliner Graveurs Unter den Linden 
hängt an der Spitze einer Reihe fürſtlicher und hoch⸗ 
ariſtokratiſcher Namen die Viſitenkarte des Kaiſers. 
Dieſelbe iſt für den Beſteller charakteriſtiſch. In 
kräftigen gothiſchen Buchſtaben, ohne jedwede Ver⸗ 
derung ausgeführt, lautet ſie: „Wilhelm, Deutſcher 

aiſer und König von Preußen.“ Der erſte Kaiſer 
führte dieſes „und“ nicht. Das Schaufenſter iſt auch 
ſonſt für die Chronik von Berlin intereſſant. Da 
lieſt man die Verlobung des Referendars und Lieute⸗ 
nants der Reſerve von Achenbach, Sohnes des 


Oberpräſidenten, mit Frl. Pringsheim, deren Mama 


eine geborene Wodianer iſt. Man ſieht das Menu 
eines ariſtokratiſchen Kegelklubs mit lorbeerumkränzter 
Neun und flüchtender Ratze. Dem Klub gehören an 
der Prinz von Sachſen⸗Altenburg, der Hoffägermeiſter 
Freiherr von Heintze, der Polizeipräſident Freiherr 
von Richthofen, Graf Sierſtorpff u. a. m. Noch vor 
dem Luxusverbot muß ein Menu entſtanden ſein, 
welches mit Suppe von indiſchen Schwalbenneſtern 
beginnt. 3 

* Wien, 23. April. Die Gemahlin des Schah 
von Perſien, und zwar die erſte ſeiner vier legitimen 
Gattinnen und Mutter des Thronerben Zyanet el 
Sultaneh („Juwel des Reiches“), iſt mit dem Kurier⸗ 
zuge von Krakau heute Morgen um 73 Uhr im 
Nordbahnhofe eingetroffen. Sie will eines Augen⸗ 
leidens wegen die hieſigen Augenärzte in Anſpruch 
nehmen. Eine offizielle Begrüßung fand hier nicht 
ſtatt. Dem Publikum war der Zutritt auf dem 
Bahnſteig nicht geſtattet. Die perſiſche Fürſtin mit ihrem 


— ꝓüͤ Ü . — 


Gefolge befand ſich in einem Salonwagen, dem vor⸗ 
letzten des Zuges, und verblieb daſelbſt, bis die übrigen 
Paſſagiere die Koupees verlaſſen hatten und der 
Perron vollſtändig geräumt war. In der Umgebung 


der Fürſtin befanden ſich außer General Neriman 


Khan der perſiſche General⸗Konſul in Tiflis, der Hof⸗ 
marſchall des Schah, drei perſiſche Hofdamen und 
eine Franzöſin, vier Eunuchen und zwei Kammer⸗ 
frauen, ſowie Dienerſchaft. Zwei Eunuchen (Mohren) 
trugen aus dem Hofſalonwagen drei große Bon⸗ 
bonnisren, dann zwei große orientaliſche Silberkrüge. 
Unmittelbar darauf — um halb 8 Uhr — trat, von 
zwei Eunuchen, hochgewachſen, kräftigen jungen 
Männern geſtützt, Zyanet el Sultaneh lang⸗ 
ſam und mit ſchleppendem Gange auf die 
Plattform des Wagens, ſtieg ſehr bedächti 
die vier Stufen herab und wurde ee 
dem Hofwarteſalon geleitet, wo fie fich in einem 
Fauteuil niederließ und, ausruhend, ſich mit den 
Damen des perſiſchen Geſandten unterhielt. Die Ge⸗ 
mahlin des Schah iſt von ſehr kleiner Geſtalt und 
macht den Eindruck einer an Jahren vorgerückten 
Dame. Sie trug nach orientaliſcher Sitte über das 
Antlitz einen dichten, ſchwarzen Schleier und außerdem 
bis zu den Augen eine Art Kapuze. Unter einem 
dunklen Ueberwurfe ſah man eine himmelblaue 
Sammtjade und ein graues Kleid. Dieſelbe Toilette 
hatten die Hofdamen des Gefolges an, während die 
Eunuchen in Militäruniformen waren. Das Gepäck der 
hohen Reiſenden befand ſich in eigenthüm⸗ 
lichen Reiſeſäcken und großen Lederbeuteln. Auch ein 
mächtiger, in Fächer getheilter Korb war darunter, 
der in bauchigen Flaſchen und Krügen Liköre und 
ſonſtige Erfriſchungen für die Reiſe enthielt. Nach 
kurzer Raſt begab ſich die Fürſtin unter Führung der 
Eunuchen zur Euipage des Geſandten, die vor dem 
Hofwarteſalon ſtand. Zur Linken der Dame nahm 
ein Eunuch Platz, auf dem Rückſitz des Wagens der 
zweite Eunuch mit einer Hofdame. Die Fahrt ging 
nach dem Geſandtſchaftshotel in der Maximilianſtraße, 
wo Zyanet el Sultaneh während ihres hieſigen Auf⸗ 
enthaltes wohnen wird. Wie lange ſie verweilen 
wird, iſt vom Ausſpruche der ſie unterſuchenden Aerzte, 
der Profeſſoren Fuchs und Mauthner abhängig gemacht. 

5 nte Carlo, 19. April. Die Spielhölle 
des Fürſten von Monaco hat, der „Köln. V.⸗Ztg.“ 
zu Folge, zwei neue Opfer gefordert. Ein in Monte 
Carlo ruinirter junger Franzoſe, den man ſpäter als 
den Redakteur der France, B. Plantier, erkannte, 
fuhr mit der kleinen Summe Geldes, die ihm nach 
den Spielverluſten übrig geblieben, nach Mentone 
und erſchoß ſich dort auf der Promenade du Midi; 
in den Taſchen des Selbſtmörders fand man ein 
Portemonnaie mit 40 Centimes Inhalt. Ein anderes 
Opfer der Spielhölle iſt ein junger Engländer, der 
mit ſeiner Familie in Cannes weilte und in einigen 
Tagen in Monte Carlo ſich ruinirte. Ohne einen 
% er Geld, um ſich und jeiner früher wohlhabenden 
Familie den ferneren Unterhalt zu ermöglichen, nahm 
ſich der Unglückliche ein Boot, ruderte ins Meer hin⸗ 
aus und ſtürzte ſich in der Nähe der Inſel Santa 
Margherita in die Fluthen. Derartige Fälle werden 
fast allwöchentlich gemeldet. 

* Naumburg, 23. April. Geſtern früh fand 
man einen großen Hund vor der Thür der hieſigen 
Jägerkaserne liegen, er trug ein Ledertäſchchen am 
je und war ganz abgemattet und ausgehungert. 
ie ſich herausgeſtellt hat, iſt das Thier am 31. Mär, 
beim Auszuge des 4. Jäger⸗Bataillons mit er: 
anderen Hunden nach Colmar in Elſaß transportirt 
worden. Das Thier hat alſo den weiten Weg von 
Colmar bis Naumburg a. S. vermöge ſeines ausge⸗ 
zeichneten Ortsſinns zu finden gewußt. 5 

* London, 25. April. Das Hamburger Segel⸗ 
ſchiff „Polyneſia“, von Jquique mit Nitrat unter⸗ 
wegs, ſcheiterte geſtern bei Eaſtbourne. Die Beman⸗ 
nung wurde durch ein Rettungsboot nach Newhaven 

ebracht. Die „Polneſia“ liegt auf einem Felſen in 
Kr gefährlicher Lage. 

* New⸗York, 25. April. Außer in San Fran⸗ 
cisco fand geſtern früh auch in Mayfield ein ſehr 
heftiges Erdbeben ſtatt; die Eiſenbahnbrücke wurde 
durch das Sinken eines Pfeilers unbrauchbar, der 
Boden iſt an mehreren Stellen eingeſunken. 

* Nürnberg, 25. April. Die Wittwe des heim⸗ 
gegangenen freiſinnigen Führers Frankenburger 
ſpendete zur Erinnerung an ihren Mann zwanzig⸗ 
tauſend Mark für eine Stiftung, welche zur Er⸗ 
richtung eines Heims für alle Leute ohne Unterſchied 
der Konfeſſion verwendet werden ſoll. 

* Gotha, 24. April. Auf der Schmücke liegt 
immer noch ziemlich viel Schnee, und manche Wege 
ſind deshalb noch nicht recht paſſirbar. An manchen 
Stellen im Walde hat der Schnee noch über einen 
halben Meter Höhe. 

* Ebersheim, 23. April. Vorgeſtern ſchlachtete 
ein hieſiger Metzger eine Kuh; als er die Zunge los⸗ 
löſte, ſtieß er auf einen harten Gegenſtand, der ſich 
ſchließlich als eine alte franzöſiſche Goldmünze her⸗ 
ausſtellte. Die Münze, an welcher ſich ein Haken 
befindet, muß vor Jahren von dem Thiere verſchluckt 
worden ſein, denn ſie war im Ganmen vollſtändig 
mit Fleiſch überwachſen. 0 

*Die Schwiegermutter des Miniſters von 
Lueius iſt, wie dem „Mainzer Anzeiger“ aus Wies⸗ 
baden geſchrieben wird, vor einigen Monaten mit 
Hinterlaſſung eines Vermögens von 56 Millionen Mk. 
geſtorben. Die Dame war dagegen nur mit einem 
Vermögen von ca. 80,000 Mk. in Mainz zur Steuer 
herangezogen. . g 

* Darmſtadt, 23. April. Eine Polizeiverordnung 
ſetzt auf Grund des § 365 des Reichs⸗Strafgeſetzes 
die Polizeiſtunde für alle Wirthſchaften, in welchen 
weibliche Perſonen zur unmittelbaren Bedienung der 
Säfte (Kellnerinnen, Dienſtmädchen u. ſ. w., dagegen 
nicht Büffetdamen) verwendet werden, auf 10 Uhr 
Abends, für alle übrigen Wirthſchaften auf 11 Uhr 
Abends ſeſt. Die Durchführbarkeit einer ſolchen Be⸗ 
Haren in einer größeren Stadt wird vielfach be⸗ 
zweifelt. 
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(Einreibun + sowie dessen radicale He zur 
Unübertroffenes Mittel gegen 200 fe Belehrung empfohlen, nn Marienburger 
Rheumatismus 7 Gicht . Za n ur für 1 Mark in Briefmarken. 3 k 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Köni sberger Pferde⸗L ott eri e Eduard Bendt, Braunschwelg. Ichloßhau⸗Laoſe a M 3 
bſpannung, Erlahmung, Kreuz- z 3 Pf., nach Auswärts 10 t aa | (für, auswärts‘ 10. Pf. mehr für Porto) 
chmerzen, ruſtſchmerzen, Hexen⸗ Ar 11 Aller 11 o, Alt E Briefcouverts, ſind zu haben in der 
Auf %c. 2 Zu haben in Elbing in (Ziehung 14. Mai) verſende die Poſtkarten, Briefmarken x 5 
allen Apotheken à Flacon 1 Mark. Expedition dieſer Zeitung. kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. Exped. der „Altpr. Stg. 


VEREINIGT VORZÜGLICHSTE 3 
QUALITAT MIT MÄSSIGEM PREISE 


an Fabrik-Arheiter-Orts-Kranken- u. Sterbe⸗ 
Kaſſe in Elbing. 


Abrechnung für das Jahr 1889. 


bllbsglkelbelt (eld) Lotterie. 


1 

2 

2 

5 h 
6 „.200,000 „ Nächſte Ziehung am 12. Mai d. J. . 
4 e 

14 


„150,000 „ 18 neu eintretende Spieler empfehle und verſende ich ne Einnahme. Ausgabe. 
28 90000 * 1 zu planmäßigen . 8 7J7TT 
. Su e 92 M. Halbe 46 M. Viertel 23 M. Achtel 11,50 M. ande en am en ſchluß 1 > 1888 . 376143 
"ost Zur Bequemlichkeit e werthen Kundſchaft empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, 1888 „102989 Krankengeld 1178170 
| 2 n 2900 „ gältig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten find, und Beiträge und zwar: Sterbegeld Ta — 
36 „ ' „für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte Reſtbeiträge / Vedi und jonfig Bei 
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Antheil⸗Voll⸗Looſe) a 2 e eee Beiträge pro 5 Arzt⸗Honorar 1080 — 
für alle Klaſſen 300 25 200 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,25 M. 3,50. 1889. . 6623,42 M. | 6631/62 | Krankenhaus⸗ Verpflegung 20140 
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7. 5 I Tal et, % cee 0 a DRAN Ne Bad) Vochehhe l 9 15 g Ka Summa [10609181 || Summa |10609]81 
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5 5 % Ne eee ing den 8. April 1890. Conto⸗Buch der Sparkaſſe d 5 
N. . Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und | Die Be RE des BE Nr. ee ordern ber: ieee 
2 9 orderung des Reſerve-Fonds 6989 25 
er efe . ar enen Adler in Mariengurg; Löwen-Apotheke in Heil. Geiſthoſpitals. über „ 3239,15 fieber ſchuß des Jahres 46525 
4 == au; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. dgl. wie vor Nr. 72176 über | 559120 | 
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1 . Lotterie Looſ € un Mannesschwäche ede 7 770 00 | 
2. Klaſſe 182 terie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Or S 0. matt 4 — 3 
5 ginale: 4 156, 1% a 78, % a 39, i a 19,50 Mark (Preis für 2, 3, und heilt gründlich und andauernd Baarer — a TED 
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5 Klaſſe: a 240, % a 120, % à 60, % 4 30 Mark), ferner kleinere An⸗ 
ſbheile mit es Unterjepeift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗ 
Looſen pro 2. Klaſſe: ig a 15,60, Als a 7,80, Als a 3,90, 10% a 1,95 Mark. 
12 für 2. 3, und 4. Klaſſe: 15 a 26, 16 6, 18, 105 a 6,50, le a 3,25 
art); ferner: 


“BT Shloßfreiheit- Sotterie-£onfe 


ah 6008 hung 12. Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kleinſter Ge⸗ 

f 000 Mark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: i a 90, ½ a 46, . 2 23, 

1. 4 1 50 Mk. ap Kauflooſe 3. Klaſſe, für 3. 4. u. 5. Kl. berochnet: 

198, ½ 100, . 50, % 25 Mk. ferner: Kauf⸗ Autheil⸗Looſe 3. Klaſſe mit 

feiner Unterſchriß an in meinem Beſiß 1 galhel⸗ Bolle en 15 63,60, 
5. Kaffe berechnet: 15 100, 4 50, 1 25, 7 rs en 7 Mark. 

Carl Hahn, otterie⸗Geſchüft, Berlin S W., Neuenburger⸗Straße 25 
(gegründet 1868). 


Elbing, den 24. April 1890. 
Der Vorſtand. 
—.— Stobbe. 


Wien IX., 

Porzellangasse 3la. | 

Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Prof. Mad. Dr. Bisenz, 


"karten, sogenannte an ösische Piquetkarten 
Ne 92 Blatt) in en Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 


10 gestempelte ‚Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche iehen. 


die 485 an post bez! 


1 Probespiel kostet 50 Pf. 
frei in's Haus. 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung d es Betrages. 


H. Mehles 
„BERLIN W. 


SEA den 
N Laune 2 Ae 
A in ee, Marſtgaße 


— . — 


